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	 Vorwort 

Der erste Impuls für ein Pilotprojekt zu einer unabhängigen Monitoring- 
Stelle UN-Kinderrechtskonvention (UN-KRK) in Aufnahmeeinrichtungen 
für Asylbewerbende entstand im Juni 2023 im Rahmen eines Fachtags zum 
Thema Kinderrechte in Unterkünften für geflüchtete Menschen,1 der von 
der Projektgruppe „Solidarische Stadtbürgerschaft – Solidarische Region  
Altmark“ organisiert wurde. Dieser Fachtag brachte Akteur*innen aus 
Wissenschaft, Politik und Zivilgesellschaft in einem Diskussionsforum 
zusammen und ermöglichte einen konstruktiven Austausch. Eine daran 
anschließende Publikation (2024)2 vertiefte die Beiträge und formulierte 
Empfehlungen zur Sicherstellung der Einhaltung der Kinderrechte in den 
Landesaufnahmeeinrichtungen in Sachsen-Anhalt. All diese Aktivitäten 
fanden in Kooperation zwischen der Professur Kindheit und Migration der 
Hochschule Magdeburg-Stendal, dem Flüchtlingsrat Sachsen-Anhalt e. V., 
dem KinderStärken e. V. sowie der SozialStärken gGmbH statt. Das Monitoring- 
Pilotprojekt, dessen Ergebnisse in der vorliegenden Studie dargelegt  
werden, wurde von April 2025 bis April 2026 konzipiert und durchgeführt. 

1	  Solidarische Stadtbürgerschaft – Solidarische Region Altmark (2023).
2	  Trubeta (2024).
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1.	 Einleitung: Warum ein unabhängige 
Monitoring-Stelle für Kinderrechte in 
den Landesaufnahmeeinrichtungen? 
Bei allen Maßnahmen, die Kinder betreffen, ist die Einhaltung der Kinder-
rechte sicherzustellen (Artikel 3 Abs. 1 UN-KRK3). Dieser Anspruch stellt 
auch für Erstaufnahmeeinrichtungen eine verbindliche Verfahrensregel 
dar. Obwohl die Bundesrepublik Deutschland die UN-KRK 1992 ratifiziert 
hat, erlangt sie Gültigkeit für migrierte und geflüchtete Kinder erst nach 
Rücknahme der sog. „Ausländervorbehalte“ seitens der Bundesregierung 
im Jahr 2010.4 Seitdem gilt die UN-KRK in Deutschland in vollem Umfang 
für alle im Land lebenden Kinder, unabhängig von ihrem Aufenthalts- 
status, so auch für asylbewerbende Kinder in den Sammelunterkünften. 

Durch ihre Ratifizierung erlangte die UN-KRK gemäß Art. 59 Abs. 3 GG grund- 
sätzlich den Rang eines einfachen Bundesgesetzes, dessen Regelungen 
in Deutschland für alle im Land lebenden Kinder verbindlich umzusetzen 
sind.5 Zusätzlich dazu formuliert das deutsche Kinder- und Jugendhilfe- 
gesetz (SGB VIII) Ansprüche für junge Menschen bis zum 27. Lebensjahr. 
Der Anspruch auf Sicherstellung der Einhaltung der Kinderrechte (Artikel 3  
Abs. 1 UN-KRK) bei allen Maßnahmen, die Kinder betreffen, ist ein  
materielles Recht der Kinder und stellt für Institutionen wie die Landes-
aufnahmeeinrichtungen eine verbindliche Verfahrensregel dar. 

Um Rechtsverletzungen zu vermeiden und den Schutz der Kinderrechte  
zu optimieren, erstellen unabhängige Interessenvertretungsgruppen (wie  
das Netzwerk Kinderrechte/National Coalition, die UNICEF und das Deutsche 
Institut für Menschenrechte, DIMR) Berichte an die Vereinten Nationen 
über die tatsächliche Umsetzung der Kinderrechte und liefern regelmäßig 
sogenannte Parallel- oder Schattenberichte. Eine frühere Studie hat auf 
die Notwendigkeit einer Monitoring-Stelle für die nachhaltige Umsetzung 
der Kinderrechte in Sachsen-Anhalt hingewiesen.6 

3	  Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (2022). 
4	  Eckert & Nerea González Méndez de Vigo (2024), S. 27.
5	  Hofmann (2017).
6	  Schwenke (2011). 

Die Überprüfung der Wahrung der Kinderrechte in den LAE ist insbe- 
sondere deshalb erforderlich, weil die unzureichende Einhaltung von 
Kinderrechten in den Aufnahmeeinrichtungen wiederholt von zivilge-
sellschaftlichen Trägern und Kinderrechtsorganisationen kritisiert wird.7 
Mehrere Berichte, Studien und Stellungnahmen weisen darauf hin, dass 
das Konzept der Landesaufnahmeeinrichtungen mit Kinderrechten in 
Konflikt steht.8

Zur Struktur des vorliegenden Berichts 
Im ersten Teil des Berichts erfolgt die Konzeptentwicklung, in deren Rahmen  
die Untersuchungsindikatoren festgelegt und der Untersuchungsge-
genstand beschrieben werden. Zudem wird die Zielsetzung des Pilot- 
projekts erörtert. Darüber hinaus wird der Prozess dargelegt, mittels dessen  
ausgewählte Artikel der UN-KRK bzw. Kinderrechte in den Fokus der Un-
tersuchung rücken und in Form von zu untersuchenden kinderrechtsbe- 
zogenen Komponenten operationalisiert werden. Abschließend werden 
die angewandten Forschungsmethoden erläutert.

Im zweiten Teil werden die festgelegten Komponenten anhand der Unter-
suchungsindikatoren sowie auf Grundlage der empirischen Daten über-
prüft. Dabei erfolgen eine Systematisierung und überwiegend deskriptive 
Darstellung der empirischen Befunde, wobei ein besonderer Fokus auf 
dem durch Expert*inneninterviews gewonnenen Datenkorpus liegt.

Der dritte Teil des Berichts ist den Stimmen der zum Zeitpunkt der Er-
hebung in der LAE lebenden Kinder und Jugendlichen gewidmet, die im 
Rahmen eines Workshops dieses Pilotprojekts erhoben wurden. 

Auf die Zusammenfassung der empirischen Befunde folgt im abschlie-
ßenden Teil des Berichts die Formulierung handlungsorientierter Emp-
fehlungen für die Politik, die sich auf das erhobene Datenmaterial stützen.

7	  Baron, Flory, Krebs (2020); González Méndez de Vigo, Schmidt, Klaus (2020). 
8	  Deutsches Komitee für UNICEF e. V. & Deutsches Institut für Menschenrechte (2023); Lewek & Naber (2017).
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2.	 Das Pilotprojekt „Stendal für 
Kinderrechte!“ 

2.1.	 Beschreibung des Untersuchungsgegenstands
In der Hansestadt Stendal wurde im Mai 2024 eine Außenstelle der in Hal-
berstadt ansässigen Zentralen Anlaufstelle für Asylbewerber des Landes  
Sachsen-Anhalt (ZASt) eröffnet. Die Stendaler Landesaufnahmeein- 
richtung (LAE) liegt in der Gardelegener Straße 120, fünf Kilometer vom 
Stadtzentrum entfernt. Von ihrer Eröffnung im Mai 2024 bis Dezember 
2025 befand sich die Eirichtung im interimistischen Betrieb; anschließend 
begann die Vollinbetriebnahme. Während der Interimsnutzung wurden 
500 bis 600 Plätze bereitgestellt, im Vollbetrieb sind es 1.000 Plätze. Vom 
Konzept her legt die Einrichtung einen Schwerpunkt auf schutzbedürftige  
Gruppen, zu denen auch Kinder gehören. Dem Unterbringungskonzept des 
Landes Sachsen-Anhalt für Asylsuchende zufolge wurde die LAE Stendal 
„entsprechend den Anforderungen der EUAufnahmerichtlinie an die Unter- 
bringung besonders schutzbedürftiger Personen (wie u.a. Schwangere, 
Minderjährige, Menschen mit Behinderungen, Folteropfer) konzipiert.“9 
Auch nach vollständiger Inbetriebnahme soll die Unterbringung schutz-
bedürftiger Personen weiterhin priorisiert werden.10 Die Zahl der Kinder, 
die gemeinsam mit ihren Familien in der LAE untergebracht sind, variiert. 
Laut Ministerium belief sich die Belegung der LAE Mitte Februar 2026 auf 
345 Personen, darunter 124 Minderjährige. Die Herkunftsländer der Be-
wohner*innen waren Syrien (27,5%), die Russische Föderation (14%), die 
Türkei (12%), Indien (7%) und Afghanistan (7%).11 

Die Einrichtung wird von dem privaten Dienstleister Saxonia-Care betrieben,  
der für Kinderbetreuung, Wachschutz, soziale und medizinische Betreuung,  
Sprachmittlung, Reinigung, Wäscherei, Hausmeisterwesen und Verpfle-
gung verantwortlich ist.12 Verankert in der Einrichtung ist eine Lernwerk-
statt, die vom Caritasverband für das Bistum Magdeburg e. V. betrieben 
wird und ein „schulvorbereitendes Angebot“13 bereitstellt. 

9	  Ministerium für Inneres und Sport des Landes Sachsen-Anhalt (o. J.). 
10	  Ministerium für Inneres und Sport des Landes Sachsen-Anhalt (2026).
11	  Ebenda.
12	  Ebenda.
13	  Ministerium für Inneres und Sport des Landes Sachsen-Anhalt (o. J.). 

2.2. 	 Zielsetzung des Pilotprojekts
Auf Grundlage der UN-KRK sowie rechtlicher Bestimmungen der Bundes-
republik leiten sich Standards ab, die eine Landesaufnahmeeinrichtung 
zur Achtung, zum Schutz und zur Förderung der Rechte der minderjährigen  
Bewohner*innen verpflichtend einhalten muss.

Daran schließt sich dieses Pilotprojekt an und setzt sich zum Ziel, mittels 
einer kinderrechtsbasierten sozialwissenschaftlichen Praxisforschung 
am Fallbeispiel der Stendaler LAE ein schlüssiges Konzept zu entwickeln, 
das die Einhaltung und immer verbesserte Umsetzung der Kinderrechte  
nach nationalen und internationalen Standards und in Anlehnung an die 
UN-KRK in den Aufnahmeeinrichtungen für Asylbewerbende in Sachsen- 
Anhalt zu überwachen und zu fördern vermag. Im Rahmen des Pilot- 
projekts wird angestrebt, die mittels einer kinderrechteorientierten Praxis- 
forschung konzeptuelle Grundlage für den Aufbau einer Monitoring- 
Stelle festzulegen, indem messbare Indikatoren entwickelt werden, die zur 
nachhaltigen Beobachtung der Einhaltung der Kinderrechte und zu deren 
verbesserten Umsetzung dienen. Diese Indikatoren sollen die Grundlage 
für die wiederholte Überprüfung bilden. 

Die Ergebnisse der vorgenommenen Praxisforschung sollen dazu beitragen, 
praktisches Handeln zu thematisieren und dessen Reflexionsmöglich-
keiten zu verbessern sowie mit relevanten Stakeholdern über folgende 
Aspekte in Austausch zu treten: „wo Stärken und Schwächen faktischer 
Handlungsvollzüge liegen, wo Absichten praktischen Handelns ins Ziel 
kommen und wo eher nicht“.14 Die Ergebnisse dieser Studie werden in 
einem kinderrechtsbasierten Forschungsbericht (Abschlussbericht des 
Pilotprojekts) dokumentiert und der Öffentlichkeit sowie der Politik zu-
gänglich gemacht. 

14	  Lambach (2009), S. 23.
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�� Vorrang des Kindeswohls (Artikel 3 UN-KRK)
�� Diskriminierungsverbot (Artikel 2 UN-KRK)
�� Recht auf Leben und Entwicklung (Artikel 6 UN-KRK)
�� Achtung des Kindeswillens/Beteiligung (Artikel 12 UN-KRK)

Daran anknüpfend und unter Berücksichtigung der oben beschriebenen 
Hauptaufgaben einer Monitoring-Stelle werden die folgenden zu unter- 
suchenden Komponenten festgelegt, die als „dringliche Bereiche“20 bei 
der Überprüfung der Wahrung von Kinderrechten in der LAE von uns 
identifiziert wurden:

Komponenten

1.	 Bekanntmachung der Kinderrechte
2.	 Kinder(rechts)gerechte Wohn- und Lebensstandards in der Unterkunft
3.	 Bildungsgerechtigkeit
4.	 Selbstvertretung und freie Meinungsäußerung der Kinder 

Diese vier Komponenten stehen im Mittelpunkt der Forschung und werden  
mittels messbarer Indikatoren und geeigneter Erhebungsmethoden am 
Fallbeispiel der LAE in Stendal untersucht. 

3.2. 	 Entwicklung von kinderrechtsbezogenen 
Indikatoren 
Bei der Erstellung geeigneter Indikatoren lehnt sich das Konzept dieses 
Pilotprojekts an das DIMR-Konzept für ein Kinder- und Jugendrechte- 
Monitoring in Hessen an:21 

1. Ausgangpunkt: Normative Auslese und Attributbestimmung: 

An dieser Stelle werden Artikel der UN-KRK mit Bezug auf die einzelnen zu 
untersuchenden Komponenten herangezogen, an denen sich die Pflichte 
des Staates bzw. des Landes festmachen. „Ziel der normativen Auslese 
von Kinder- und Jugendrechten ist die Bestimmung von Attributen, folglich 
Pflichten von Gesetzgeber und Exekutive für die Umsetzung der UN-KRK.“22

20	  DIMR (2022), S. 47. 
21	  DIMR (2022), S. 16. 
22	  DIMR (2022), S. 17, mit Verweis auf Vaghri et.al. (2022).

3.	 Konzeptentwicklung
Bei der Konzeptentwicklung orientierte sich das Pilotprojekt an den 
empfohlenen Ansätzen des Hohen Kommissars der Vereinten Nationen 
für Menschenrechte (OHCHR) für das Monitoring von Menschenrechten15  
sowie an der DIMR-Monitoring-Stelle zur UN-Kinderrechtskonvention  
und den im selben Kontext entstandenen Publikationen.16 Als richtungs-
weisend erwies sich insbesondere das Konzept für ein Kinder- und  
Jugendrechte-Monitoring in Hessen,17 an das sich das Pilotprojekt in  
wesentlichen Teilen anlehnt.

Dem DIMR zufolge hat eine Monitoring-Stelle für die UN-KRK folgende 
Hauptfunktionen18 zu erfüllen: 

�� Erklärungsfunktion: Bekanntmachen und Erklären der Kinderrechte 
�� Beobachtungsfunktion: Umsetzung der UN-KRK beobachten
�� Beratungsfunktion: Kinder und Stakeholder beraten 

Aus diesen drei Hauptfunktionen leiten sich das Forschungskonzept  
unseres Pilotprojekts sowie die zu untersuchenden Komponenten ab. Die 
Konzeptumsetzung erfolgt in vier aufeinanderfolgenden Schritten: 

Das Forschungskonzept in vier Schritten

1.	 Festlegung der zu untersuchenden Komponenten
2.	Entwicklung von messbaren kinderrechtsbezogenen Indikatoren zur  

Erforschung der Komponenten
3.	Datenerhebung und -auswertung gemäß den Indikatoren
4.	Abschlussbericht und Öffentlichkeitsarbeit 

3.1. 	 Festlegung der zu untersuchenden Komponenten 
Ausgangspunkt, Grundlage und Orientierung für die Beobachtung und 
Überprüfung der Umsetzung von Kinderrechten in sämtlichen gesell-
schaftlichen Kontexten, somit auch in den Landesaufnahmeeinrichtungen  
für Geflüchtete, bilden die vier Grundprinzipien der UN-KRK:19

15	  United Nations OHCHR (2012).
16	  DIMR-Monitoring-Stelle UN-Kinderrechtskonvention; Feige, Funke, Kittel, Malik (2022); Gerbig & Kittel (2019).
17	  DIMR (2022). 
18	  Ebenda, S. 12-13. 
19	  Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (2022).
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einer unabhängigen Monitoring-Stelle (Erklärung, Beobachtung, Beratung)  
und gewährleistet die Überprüfbarkeit der Ergebnisse.

Die Forschung verfolgt ein mehrstufiges Verfahren, in dem einschlägige  
Quellen berücksichtigt und systematisch im Sinne des Konzepts des  
Pilotprojekts analysiert werden. Zudem werden empirische Daten erhoben  
werden. 

Erste Forschungsphase (April 2025–September 2025 und fortwährend)

Konzeptentwicklung und Design der empirischen Forschung unter Be-
rücksichtigung folgender Quellenkategorien:

�� Sekundärquellen zu den Themen unabhängiges Monitoring der UN-KRK  
sowie Wohn- und Lebensbedingungen von Kindern und Jugendlichen 
in den LAE 

�� richtungsweisende UN-Dokumente zur Erstellung einer Monitoring- 
Stelle sowie komplementäre Dokumente zur UN-KRK

�� Dokumente der Bundesregierung und des Landes Sachsen-Anhalt 
(wie Erlasse, Richtlinien etc.), die für die Erstaufnahmestellen für  
Geflüchtete und insbesondere Kinder relevant sind

�� Stellungnahmen und Berichte zivilgesellschaftlicher Träger  
zu den oben genannten Dokumenten

Zweite Forschungsphase (Oktober 2025–Februar 2026): 

Durchführung der empirischen Datenerhebung; die Feldphase umfasste: 

�� eine offene passive Beobachtung in der LAE 
�� sieben leitfadengestützte, halbstrukturierte Expert*inneninterviews 

mit Akteur*innen folgender Träger: Leitung der LAE in Stendal, Lern-
werkstatt und Caritasverband für das Bistum Magdeburg e. V., Flücht-
lingsrat Sachsen-Anhalt e. V., SozialStärken GmbH, Inlingua Sprach-
schule Stendal, Landkreis Stendal. Eine Erhebung empirischer Daten 
unter Einbezug des Dienstleisters und der Sozialarbeitenden war 
nicht möglich, da der Dienstleister auf wiederholte Anfragen nicht 
reagierte. 

�� ein Workshop mit Kindern, die zum Zeitpunkt der Untersuchung  
die LAE bewohnten 

Dritte Forschungsphase (Februar–April 2026): 

Auswertung der Ergebnisse und Verfassen des Abschlussberichts 

2. Formulierung kontextrelevanter Indikatoren 

Die Attribute werden daraufhin in Indikatoren übersetzt, die im Zusammen- 
hang mit den Lebenswirklichkeiten der Kinder und Jugendlichen im Unter- 
suchungskontext, also in der LAE, stehen. 

3. Anfertigung von drei Indikatoren-Sets für die Prüfung der jeweiligen 
Komponenten:23 

�� Strukturindikatoren: Sie prüfen den aktuellen Stand der gemäß  
UN-KRK verpflichtend vorgesehenen Strukturen in der LAE. 

�� Prozessindikatoren: Sie umfassen Verbesserungsbemühungen,  
wie z. B. vorgesehene oder noch nicht abgeschlossene Programme. 

�� Ergebnisindikatoren: Sie prüfen die Wahrnehmung der Kinder und 
Jugendlichen im Untersuchungskontext hinsichtlich staatlich vor- 
gegebener Strukturen und Verbesserungsbemühungen. 

Zusammenfassung als Skizze: Erstellung von Indikatoren 

Komponente [I, II, III, IV]

Attributbestimmung
Bezug auf Artikel der UN-KRK

Kontextrelevante Indikatoren 
im Zusammenhang mit Lebenswirklich- 

keiten der Kinder/Jugendlichen in den LAE

Indikatoren-Sets

Strukturindikatoren Prozessindikatoren Ergebnisindikatoren

aktueller Stand der  
gemäß UN-KRK ver- 
pflichtend vorgesehenen 
Strukturen in der LAE

geplante oder vorge- 
sehene Maßnahmen  
zur Verbesserung des 
aktuellen Standes 

Wahrnehmung der Kinder 
und Jugendlichen hin-
sichtlich des aktuellen 
Stands sowie der Ver-
besserungsbemühungen 
(tatsächliche Nutzung)

3.3.	 Methoden 
Das Pilotprojekt unternimmt eine qualitativ ausgerichtete sozialwissen-
schaftliche Praxisforschung.24 Die Methodenauswahl orientiert sich an der 
Zielsetzung des Projekts sowie an den drei oben definierten Hauptfunktionen  

23	  DIMR (2022), S. 21. 
24	  Lambach (2009).
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Die Beantwortung der Fragen war freiwillig. Die teilnehmenden Kinder erhielten  
keine zusätzlichen Anweisungen von den Organisator*innen, die jedoch an-
wesend waren, um ggf. bei Fragen zu unterstützen. Die konzeptionelle Idee 
bestand darin, den Kindern Raum für ihre eigenen Narrative zu geben, auch 
wenn diese Narrative nicht streng den Leitfragen folgten. Die Leitfragen sollten  
den inhaltlichen Rahmen setzen und zugleich als Anregung dienen, die bis-
her unbeachtete Expertise der Kinder sichtbar zu machen. 

Forschungsethische Fragen 

Der gesamte Forschungsprozesses hielt sich an die „Leitlinien zur Sicherung 
guter wissenschaftlicher Praxis“ der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(DFG)25 sowie an zentrale Prinzipien der Forschungsethik.26

Alle erhobenen Daten wurden im Rahmen der Auswertung anonymisiert. 

Die Teilnehmenden erhielten vorab eine informierte Einwilligung. Diese 
war im Falle der Kinder in den sechs relevanten Sprachen bereitgestellt 
und einige Tage vor dem Workshop sowohl von den Sorgeberechtigten als 
auch von den Kindern selbst unterzeichnet worden. 

In dem vorliegenden Bericht werden keine Originalzeichnungen der teil-
nehmenden Kinder veröffentlicht, da die Zeichnungen personenbezogene  
Daten sind und anonym erstellt wurden. Dafür werden die Inhalte der 
Abbildungen bei der Auswertung durch Beschreibungen wiedergegeben. 
Nichtsdestotrotz unterliegt diese Wiedergabe einer Interpretation seitens 
der Forschenden. Um mit diesem typischen Repräsentationsdilemma der 
Kindheitsforschung umzugehen, wurden folgende ethische Prinzipien 
nach Joos & Lars Alberth in der Auswertung herangezogen: Autonomie 
(Selbstbestimmung), Schadensvermeidung, Fürsorge und Gerechtigkeit.27 

Zum Forschungsteam 

An der Konzeptentwicklung hat das gesamte Projektteam mitgewirkt. Die 
Indikatoren wurden vom Projektteam im Verlauf des Forschungsprozesses  
hinsichtlich ihrer Aussagekraft, Relevanz und Anschlussfähigkeit an die 
Datenlage geprüft. Die empirischen Daten während der Feldphase wurden  
von der Projektkoordinatorin und zwei wissenschaftlichen Hilfskräften 
erhoben und von der Projektkoordinatorin ausgewertet. 

25	  DFG (2024).
26	  Von Unger (2014).
27	  Joos & Alberth (2022), S. 11.

Zum Workshop 

Ein Workshop mit Kindern, die die LAE bewohnten, fand am 12. Dezember  
2025 auf dem Hochschulcampus in Stendal statt. Inhaltlich und methodisch 
wurde der Workshop durch die Bachelor-Studierenden des Studiengangs 
Angewandte Kindheitswissenschaften im Rahmen der Lehrveranstaltung: 
„Kinderleben: Kinder-Uni“ (Dozentin: Sevasti Trubeta) vorbereitet und 
durchgeführt. 

Einbezogen wurden Kinder im Alter von 6 bis 17 Jahren, die zu jenem Zeit-
punkt die Lernwerkstatt besuchten. Von den 30 Kindern und Jugendlichen 
haben 23 an dem Workshop teilgenommen. 

Altersstruktur (aller 30 Kinder): 5 Kinder: 11 Jahre alt; 4 Kinder: 12 Jahre alt; 
6 Kinder: 13 Jahre alt; 3 Kinder: 14 Jahre alt; 7 Kinder: 15 Jahre alt; 4 Kinder: 
16 Jahre; 1 Kind: 17 Jahre alt.

Sprachen: Die erstgesprochenen Sprachen der Teilnehmenden in dem Work-
shop waren Albanisch, Arabisch, Englisch, Farsi/Dari, Türkisch und Russisch. 

Ablauf und Methoden

Die Teilnehmenden wurden im Vorfeld über den Ablauf des Workshops 
sowie des gesamten Aufenthalts auf dem Campus informiert.

Nach einer kurzen PowerPoint-Präsentation, in der die Studierenden sich 
selbst sowie den Ablauf des Workshops vorstellten, erhielten die teil- 
nehmenden Kinder Leitfragen, die sie – auf zwei Seminarräume verteilt –  
in verschiedenen „Stationen“ bearbeiten konnten. Alle Materialien wurden  
in den oben genannten sechs Sprachen sowie auf Deutsch verfasst. Die 
Leitfragen waren dabei nicht defizitorientiert, sondern positiv bzw. wert-
neutral formuliert.

Leitfragen 

1.	 Warum, glaubst du, sind Kinderrechte wichtig? 
2.	 Hast du das Gefühl, dass deine Rechte im Alltag respektiert werden? 
3.	 Gibt es etwas im Alltag in der Landesaufnahmeeinrichtung,  

das du dir anders wünschen würdest? 
4.	 Male, wie dein „Wunsch-Zimmer” oder dein Traumwohnort in  

der Einrichtung aussehen würde. 
5.	 Zeichne eine Szene aus der Einrichtung, die dir ein gutes Gefühl  

gibt (z. B. einen Ort, eine Aktivität oder einen Moment). 
6.	 Male ein Bild, das zeigt, wie ein Ort aussieht, an dem sich  

alle Kinder sicher fühlen können.
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Indikatoren-Sets 

Strukturindikatoren
aktueller Stand der gemäß 
UN-KRK verpflichtend 
vorgesehenen Strukturen 
in der LAE 

Prozessindikatoren
geplante/noch nicht  
realisierte Maßnahmen 
zur Verbesserung des 
aktuellen Stands 

Ergebnisindikatoren
Wahrnehmung der Kinder 
und Jugendlichen hin-
sichtlich des aktuellen 
Stands sowie der Verbes-
serungs-bemühungen 
(tatsächliche Nutzung)

Sind verpflichtende 
Strukturen zur Bekannt-
machung der UN-KRK  
im Kontext der LAE vor-
handen? 

Gibt es Verbesserungs- 
bemühungen, evtl. vor-
gesehene Programme, 
Maßnahmen etc.? 

Inwiefern wirken sich die 
aktuellen und geplanten 
Maßnahmen zur Bekannt-
machung der Kinderrechte  
auf die Kinder und Jugend- 
lichen in der LAE aus?

Drei Indikatoren
1. Verfügbares Budget für 
Maßnahmen zur Bekannt-
machung der UN-KRK (z. B. 
Schulungsprogramme für 
Personal und Mitarbeitende  
zu den Kinderrechten  
(Art. 42 UN-KRK)
2. Anzahl und Inhalt der 
bisher durchgeführten 
Maßnahmen 
a) zur Aneignung der  
Rahmenbedingungen für 
die Umsetzung der UN-KRK 

Drei Indikatoren
Vorgesehene Maßnahmen 
zur Verbesserung der 
Bekanntmachung der 
Kinderrechte in LAE –  
mit Bezug auf die drei 
Strukturindikatoren 

Zwei Indikatoren
1.	 1. Anteil der Kinder und 

Familien in der LAE, die 
mittels der Maßnahmen 
über Kinderrechte in-
formiert worden sind

2.	2. Wahrnehmung und 
ggf. Nutzung des vor-
handenen Info-Materials 
zu UN-KRK

�� unter Kindern in der LAE
�� unter LAE – Personal, Mitarbeitende, Sozialarbeitende 
�� in der Verwaltung (z. B. Stadt, Ämter)
�� Behörde/Stakeholder 

b) zur Sensibilisierung der Öffentlichkeit (z. B. durch Veranstaltungen)
3. Verfügbarkeit und Zugänglichkeit von Informationsmaterialien über Kinderrechte in 
verschiedenen Sprachen für Kinder und Familien in der LAE

4.1.2	 Auswertung der empirisch erhobenen Daten 
Eine wichtige Sekundärquelle für die Umsetzung der Bekanntmachung von 
Kinderrechten in der LAE sind die „Mindeststandards zum Schutz von Kindern, 
Jugendlichen und Frauen in Flüchtlingsunterkünften“ (08.11.2016),28 die  
zivilgesellschaftliche Träger unter Federführung des BMFSFJ und der UNICEF  
empfohlen haben. In diesen findet die Bekanntmachung der Rechte der 
Kinder besondere Erwähnung:

28	  Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) (2016). 

4.	 Untersuchung der einzelnen 
Komponenten
Im Folgenden werden die festgelegten Indikatoren für jede einzelne zu 
untersuchende Komponente festgelegt und die Auswertung der empirisch  
erhobenen Daten wird dargelegt. Die Ergebnisindikatoren werden auf 
Grundlage des Workshops mit den Kindern separat ausgewertet.

4.1. 	 Komponente I: Bekanntmachung der 
Kinderrechte

4.1.1. 	 Bildung von Indikatoren 

Komponente I: 	 Bekanntmachung der Kinderrechte

Attributbestimmung
Pflichte des Landes/Staates 
Bezug zu Artikeln der UN-KRK: Art. 42 in 
Verbindung mit Art. 44 (6) sowie Art. 3 
und 4

Formulierung kontextrelevanter 
Indikatoren
im Zusammenhang mit Lebenswirklichkei-
ten der Kinder/Jugendlichen in der LAE

Drei Attribute
1.	 Artikel 42 [Verpflichtung zur Bekannt- 

machung]: „Die Vertragsstaaten ver- 
pflichten sich, die Grundsätze und Be- 
stimmungen dieses Übereinkommens 
durch geeignete und wirksame Maß-
nahmen bei Erwachsenen und auch 
bei Kindern allgemein bekannt zu 
machen“ durch weite Verbreitung  
der Staatsberichte: Art. 44, (6)  
[Berichtspflicht] 

2.	 In Verbindung mit fachlicher Aneig-
nung: „Die Vertragsstaaten stellen 
sicher, dass die für die Fürsorge für 
das Kind oder dessen Schutz verant-
wortlichen Institutionen, Dienste und 
Einrichtungen den von den zuständigen  
Behörden festgelegten Normen ent-
sprechen, insbesondere im Bereich der 
Sicherheit und der Gesundheit sowie 
hinsichtlich der Zahl und der fachlichen  
Eignung des Personals und des Be-
stehens einer ausreichenden Aufsicht“ 
(Artikel 3 (3) [Wohl des Kindes])

Wem sollen die Kinderrechte im Kontext 
der LAE in Stendal bekannt gemacht 
werden? 

Teilindikatoren
�� Kindern/Jugendlichen, die die LAE 

bewohnen
�� Personal, Mitarbeitende der LAE
�� Sozialarbeitende, die im Kontext LAE 

sowohl hauptamtlich als auch ehren-
amtlich involviert sind

�� Verwaltung 
�� Behörde/Politik-Stakeholder 

3.	 In Verbindung mit der Ausschöpfung aller „geeigneten Gesetzgebungs-, Verwaltungs- 
und sonstigen Maßnahmen zur Verwirklichung der in diesem Übereinkommen aner-
kannten Rechte“ (Artikel 4 [Verwirklichung der Kindesrechte])
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Erklärungsansätze der Interviewten für die Leerstelle  
„Bekanntmachung der UN-KRK“ 

Aufgrund der Interviews ergibt sich, dass die Bekanntmachung der Kinder- 
rechte bzw. der UN-KRK in der LAE Stendal eine Leerstelle darstellt. Die 
Interviewten nennen verschiedene Ursachen und Erklärungsansätze, die 
ihrer Ansicht nach für die ungenügende Achtung des Artikels 42 verant-
wortlich sind. Ihre Erklärungsansätze lassen sich wie folgt systematisieren:

Unklare Zuständigkeiten: Da die LAE in Stendal eine Außenstelle der ZASt 
in Halberstadt ist, falle die Bekanntmachung der Kinderrechte in den 
Aufgabenbereich der ZASt. Falls Schulungen des Personals durchgeführt  
werden, erfolgen sie in Halberstadt. In Stendal werden grundsätzlich  
Materialien wie Handreichungen (mitunter auch Verfügungen) gestreut, 
die von der ZASt zur Verfügung gestellt werden. 

Des Weiteren fallen Workshops zur Bekanntmachung der Kinderrechte vor 
Ort, wie kinderrechtsbezogene Beschulungen des Personals oder andere 
Formate, in den Zuständigkeitsbereich des Dienstleisters (Saxonia-Care).  
Die Interviewten sehen jedoch keine Anhaltspunkte dafür, dass/ob  
solche Maßnahmen durch den Dienstleister umgesetzt werden. 

Ungenügende Priorisierung: Einer Mehrheit der Interviewten zufolge seien  
die fehlenden Maßnahmen zur Bekanntmachung der Kinderrechte in der 
LAE eine Leerstelle, die jedoch nicht mangelndem politischem Willen ge-
schuldet sei. Die Leerstelle hänge eher mit der Notwendigkeit zusammen, 
„pragmatische Prioritäten“ zu setzen. Die LAE-Leitung und der Dienstleister  
stehen vor verschiedenen Herausforderungen, die zu bewältigen sind, 
v.a. die Unterbesetzung der Sozialbetreuung, die auf starke Fluktuation 
zurückzuführen sei. Die Kinderrechte gehören dann nicht „zur pragmati-
schen Prioritätenliste“ (Interview). 

Infolge dieser „Zwangssituation“ wird die Verwaltungslogik verstärkt, denn  
knappe Ressourcen begünstigen das Festhalten an „pragmatischen Prio-
ritäten“, was zulasten der Kinderrechte geschieht. 

„[…] die Personen, die Entscheidungen treffen und verantwortlich sind, 
durchaus auch wohlwollend sind sozusagen. Und dann ist aber auch daran  
scheitert, dass es einerseits an Ressourcen und sozusagen an dem Fest-
halten, also dieser politischen Entscheidung, Menschen so lange in diesen  
Einrichtungen zu halten, (....) dass es dann eher eine Verwaltungslogik 
greift aus der Sache heraus und aus der politischen Entscheidung heraus.“

„Mindeststandard 3: Aktiv über Rechte und Hilfsangebote informieren. Alle 
Bewohner/-innen müssen darüber informiert werden, welche allgemeinen 
Rechte insbesondere Kinder, Jugendliche und Frauen haben.“

4.1.3 	 Analyse empirisch erhobener Daten 

(a) Erkenntnisse aus den Interviews

Bekanntmachung der UN-KRK – Eine Leerstelle: Den Interviewten war kein 
strukturiertes Bekanntmachen von Kinderrechten, wie z. B. Kampagnen  
oder Veranstaltungen, bekannt. Eine systematische Thematisierung der 
Kinderrechte in Form von Aufklärungs- und Ausbildungsmaßnahmen für 
Akteur*innen im Kontext der LAE lässt sich nicht nachweisen. 

Verfügbares Budget: Aus den Interviews geht hervor, dass kein spezifisches  
Budget für die Aufklärung oder die Ausbildung zu Kinderrechten inner-
halb der Einrichtung vorhanden ist, und nach Kenntnis der Befragten ist 
dies auch künftig nicht vorgesehen. Stattdessen gibt es, Befragten zufolge,  
ein Budget für Kinder und Jugendliche, das für Beschaffungen sowie die 
Ausstattung von Kinderbetreuungsräumen und der Lernwerkstatt in den 
Haushaltsplänen29 vorgesehen ist.

Bisher durchgeführte Maßnahmen: Vonseiten der LAE-Leitung werden 
keine Maßnahmen ergriffen und sind auch nicht eingeplant, um relevante  
Akteur*innen und Stakeholder außerhalb der LAE über die Umsetzung 
der UN-KRK im Kontext der Unterkunft zu sensibilisieren. 

Allen Interviewten waren weder bereits umgesetzte noch künftig geplante 
Maßnahmen zur Aneignung der Rahmenbedingungen für die Umsetzung 
der UN-KRK in der LAE in Stendal bekannt. Diese Leerstelle betreffe die Be-
kanntmachung der UN-KRK unter allen relevanten Akteur*innengruppen:  
Kinder und ihre Familien, Personal, Mitarbeitende, Sozialarbeitende. 

Den Befragten war es nicht bekannt, dass/ob externe Träger, die in der 
LAE aktiv sind, die Kinder über ihre Rechte aufklären. 

Informationsmaterialien: Es seien keine Informationsmaterialien über 
Kinderrechte für Kinder und Familien in den Räumen der LAE vorhanden 
bzw. von den Interviewten wahrnehmbar; keine Poster, die die UN-Kinder- 
rechtskonvention visualisieren. 

Die zahlreichen mehrsprachigen Materialien zu Kinderrechten, die am Tag 
des Workshops zur Verfügung gestellt wurden, waren beim folgenden Be-
such der LAE nicht auffindbar. 

29	  Die Haushaltspläne haben wir selbst nicht gesichtet. 
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4.2. 	 Komponente II: Kinder(rechts)gerechte Wohn- 
und Lebensstandards in der Unterkunft

4.2.1.	 Bildung von Indikatoren 

Komponente II: Kinder(rechts)gerechte Wohn- und 
Lebensstandards in der Unterkunft

Attributbestimmung
Pflichte des Landes/Staates Bezug zu 
folgenden Artikeln der UN-KRK: Art. 16, 27, 
31, in Verbindung mit Art. 11 Absatz 1 des 
UN-Sozialpaktes. 

Formulierung kontextrelevanter 
Indikatoren 
im Zusammenhang mit Lebenswirklich- 
keiten der Kinder und Jugendlichen  
in der LAE

Drei Attribute 
1) Artikel 27 (1) [Angemessene Lebensbe-
dingungen; Unterhalt] Sicherstellung des 
Rechts jedes Kindes „auf einen seiner  
körperlichen, geistigen, seelischen,  
sittlichen und sozialen Entwicklung  
angemessenen Lebensstandard“
In Verbindung mit Art. 11 Absatz 1 des 
UN-Sozialpaktes:30 Pflicht der Gewähr- 
leistung angemessener Lebensstandards 
für jeden Menschen: 
a) „[…] das Recht eines jeden Menschen 
auf einen angemessenen Lebensstandard 
für sich und seine Familie […], einschließlich 
ausreichender Ernährung, Bekleidung 
und Unterbringung, sowie auf eine stetige 
Verbesserung der Lebensbedingungen“
b) Angemessener Wohnraum,  
nach sieben Kriterien: 
�� gesetzlicher Schutz der Unterkunft 
�� Verfügbarkeit von Diensten (unter 

anderem Trinkwasser, Energie zum 
Kochen, Heizen und Beleuchten) 

�� Bezahlbarkeit des Wohnraums 

Teilindikatoren
Wie realisieren sich die drei Attribute  
im Kontext der LAE in Stendal 
1. Angemessene Lebensstandards 
�� ausreichende Ernährung 
�� Kochmöglichkeiten 
�� ausreichende Unterbringung
�� verfügbares Trinkwasser 
�� verfügbares Heizen und Beleuchten
�� Schutz der Räume vor Kälte, Hitze, Re-

gen, Wind
�� geeigneter Ort/Nähe der Wohnräume/

der Unterkunft zu Gesundheitsdiensten, 
Schulen

�� kulturelle Angemessenheit,  
Gebetsräume

2. Maßnahmen zum Schutz der  
Privatsphäre von Kindern 
�� im Wohnraum 
�� in den Sanitärräumen
�� vorhandene Rückzugsräume

Fortsetzung auf der nächsten Seite →

„Gefühlte Kinderrechte“ vs. UN-KRK: In Anbetracht der fehlenden Maß-
nahmen zur Aneignung der Rahmenbedingungen für die Umsetzung der 
UN-KRK in der LAE sprachen mehrere interviewte Personen von „gefühlten  
Kinderrechten“. Dementsprechend handeln das Personal und die Mitar-
beitenden der LAE weitgehend nach eigenem Ermessen, indem sie das 
tun, was sie für das Wohl der Kinder halten, oft ohne Bezug zur UN-KRK –  
einigen Interviewten zufolge häufig ohne Kenntnis derselben. Gelegentlich,  
wenn die Mitarbeitenden es als thematisch passend einschätzen, klären 
sie die Kinder darüber auf: „was darfst du, was darfst du nicht“ (Interview). 
„Gefühlte Kinderrechte“ werden für selbstverständlich gehalten und ihre 
Umsetzung ist der wollwollenden Einstellung der involvierten Akteur*innen 
überlassen. 

Barrieren bei der Übermittlung von Kinderrechten: Einzelne Interviewte  
erwähnten Hürden bei der Übermittlung der Kinderrechte unter Kindern,  
die auf Sprachbarrieren und Altersunterschiede unter den Kindern zu- 
rückzuführen seien. Es mangele an geeigneten Materialien, die den Kindern  
gerecht werden können. Es wurde erwähnt, dass Materialien, die beim 
Bundesamt für politische Bildung oder bei den Bundeszentralen für po-
litische Bildung bestellt wurden, ausschließlich auf Deutsch seien. Einer 
interviewten Person zufolge gebe es auch kulturelle Gegebenheiten (zum 
Beispiel bezüglich der Erziehung) in den Familien, die die Übermittlung 
der Kinderrechte erschweren würden. 

Empfehlungen seitens der Interviewten

�� Einbeziehung der Leitung der LAE zwecks einer flächendeckenden 
Bekanntmachung der Kinderrechte in der Einrichtung

�� Einbeziehung von Netzwerkpartnern, die den Wissenstransfer und  
die gezielte Aufklärung der Kinder und Jugendlichen, die die LAE  
bewohnen, über ihre Kinderrechte übernehmen

�� Einstellung geschulten Personals, das ausreichend sensibilisiert für 
die Rechte von Kindern und Jugendlichen ist und über Kompetenzen 
verfügt, Kinder mit einem Konzept einzubinden. Dadurch sollte man 
Möglichkeiten für einen Austausch der Kinder untereinander schaffen, 
in einer altersgerechten Sprache und mit entsprechenden Sprach-
mittlungen. 
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Drei Indikatoren 
1. Angemessene Lebens-
standards 
�� ausreichende Ernährung 
�� Kochmöglichkeiten 

Drei Indikatoren 
Bezug zu drei Struktur- 
indikatoren 

Wahrnehmung des kinder- 
und jugendrechtlichen Ein-
satzes des Landes bzgl. der 
drei Struktur- bzw. Prozess- 
indikatoren durch Kinder/
Jugendliche in der LAE 

�� ausreichende Unterbringung
�� verfügbares Trinkwasser 
�� verfügbares Heizen und Beleuchten
�� Schutz der Räume vor Kälte, Hitze, Regen, Wind
�� geeigneter Ort; Nähe der Wohnräume/der Unterkunft zu Gesundheitsdiensten, Schulen
�� kulturelle Angemessenheit, Gebetsräume

2. Maßnahmen zum Schutz der Privatsphäre von Kindern und Jugendlichen
�� im Wohnraum
�� in den Sanitärräumen
�� in vorhandenen Rückzugsräumen, die für Kinder und Jugendliche zugänglich sind.

3. Raum für kreative und altersgerechte Freizeitgestaltung, die die Persönlichkeits- 
entwicklung fördert
�� Möglichkeiten für altersgerechte Alltagsgestaltung unter Berücksichtigung der  

unterschiedlichen Altersgruppen 
�� Spielplatz und Spielmöglichkeiten 
�� Sportplatz 
�� Rückzugs- und Erholungsorte
�� Raum für kreative Gestaltung, künstlerische Betätigung 
�� Raum/Möglichkeiten für Freizeitbeschäftigung 
�� Gelegenheiten zum Spielen, zum kreativen Ausdruck 
�� Regelangebote für Freizeitgestaltung außerhalb der LAE

4.2.2.	 Analyse empirisch erhobenen Daten

(a) Der normative Aspekt: Rechtliche Grundlagen für Unterbringungs-
konzepte in Sachsen-Anhalt und Stendal 
Aus dem rechtlichen Rahmen des Landes Sachsen-Anhalt für die Erstauf-
nahmeeinrichtungen ergeben sich Schutzansätze, deren Umsetzung zur 
Sicherstellung angemessener Lebensstandards und Lebensbedingungen 
von Kindern, die die LAE bewohnen, beitragen können. Als maßgeblich gilt 
hierbei der „Leitfaden zum Schutz von Frauen und Kindern vor Gewalt in 
Erstaufnahmeeinrichtungen des Landes Sachsen-Anhalt“ (Stand: 09. Mai 
2018) des Ministeriums für Inneres und Sport des Landes Sachsen-Anhalt. 
Demzufolge ergeben sich die Verpflichtungen des Landes aus der EU-Auf-
nahmelinie (Richtlinie 2013/33/EU).31

31	  (Richtlinie 2013/33/EU) des europäischen Parlamentes und des Rates vom 26. Juni 2013 zur Festlegung von 
Normen für die Aufnahme von Personen, die internationalen Schutz beantragen.

�� Bewohnbarkeit der Räume (unter  
anderem Schutz vor Kälte, Hitze,  
Regen, Wind)

�� diskriminierungsfreier Zugang zu 
Wohnraum, geeigneter Standort  
(zum Beispiel Nähe zu Gesundheits-
diensten, Schulen) 

�� kulturelle Angemessenheit (zum  
Beispiel bestimmte Baumaterialien 
oder Raumaufteilungen) 

2. Sicherstellung des Rechts auf  
Privatsphäre: Artikel 16: [Schutz der  
Privatsphäre und Ehre]: (1) „Kein Kind darf 
willkürlichen oder rechtswidrigen Ein-
griffen in sein Privatleben, seine Familie, 
seine Wohnung oder seinen Schriftverkehr 
oder rechtswidrigen Beeinträchtigungen 
seiner Ehre und seines Rufes ausgesetzt 
werden“.
3. Sicherstellung der Existenz von Raum 
für Rückzug, Freizeitgestaltung und alters- 
gerechte aktive Erholung. Artikel 31 (1) 
und (2): [Beteiligung an Freizeit, kulturellem  
und künstlerischem Leben, staatliche 
Förderung]: „Die Vertragsstaaten erkennen 
das Recht des Kindes auf Ruhe und Freizeit 
an, auf Spiel und altersgemäße aktive 
Erholung sowie auf freie Teilnahme am 
kulturellen und künstlerischen Leben.“

3. Raum für kreative und altersgerechte 
Freizeitgestaltung, die die Persönlich-
keitsentwicklung fördert
Möglichkeiten für altersgerechte Alltags-
gestaltung unter Berücksichtigung der 
unterschiedlichen Altersgruppen 
�� Spielplatz und Spielmöglichkeiten 
�� Sportplatz mit entsprechenden  

Sportgeräten
�� Erholungsorte
�� Raum für kreative Gestaltung,  

künstlerische Betätigung 
�� Raum/Möglichkeiten für Freizeit- 

beschäftigung 
�� Gelegenheiten zum Spielen,  

zum kreativen Ausdruck 
�� Regelangebote für Freizeitgestaltung 

außerhalb der LAE

3 0

Indikatoren – Sets 

Strukturindikatoren
aktueller Stand der ge- 
mäß UN-KRK verpflichtend  
vorgesehenen Strukturen 
in der LAE

Prozessindikatoren
geplante oder vorgesehene 
Maßnahmen zur Verbe- 
sserung des aktuellen 
Standes

Ergebnisindikatoren
Wahrnehmung der Kinder 
und Jugendlichen hin-
sichtlich des aktuellen 
Stands sowie der Ver-
besserungsbemühungen 
(tatsächliche Nutzung)

Sind verpflichtende  
Strukturen zur Realisie-
rung der kinder(rechts)
gerechten Wohn- und 
Lebensstandards in der 
LAE vorhanden?

Gibt es Verbesserungs- 
bemühungen und evtl. 
vorgesehene Maßnahmen  
zur Besserung der kinder 
(rechts)gerechten Wohn- 
und Lebensstandards in 
der LAE? 

Wie wirken sich die  
aktuellen bzw. vorge- 
sehenen Maßnahmen zu 
kinder(rechts)gerechten 
Wohn- und Lebens- 
standards auf die Kinder 
und Jugendlichen in der 
LAE aus? 

Fortsetzung auf der nächsten Seite →

30	 UN-Sozialpakt (1966). Zusätzlich dazu wären weitere Dokumente zur Auslegung des Rechts auf Wohnen zu 
berücksichtigen, die der UN-Fachausschuss für wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte herausgegeben hat.
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�� Es gibt Zugang zu sauberem Trinkwasser, das regelmäßigen Prüfungen 
nach gesetzlichen Vorschriften unterzogen wird.34 

�� In der Einrichtung sind 60 Männertoiletten, 60 Damentoiletten und 
einige Hocktoiletten vorhanden. 

�� Rollstuhlfahrer werden in einem speziellen Bereich mit Küche und  
sanitären Anlagen untergebracht. Dort gibt es acht behinderten- 
gerechte Zimmer und zwei Toiletten und Duschen, die mit  
Rollstuhl befahrbar sind. 

�� Es gibt keine kindergerechten Toiletten, also keinen Kinder- 
Toilettensitz für kleinere Kinder.

�� Die Bewohner*innen haben durchgängigen Zugang zu Sanitär- und 
Waschanlagen nach der geltenden Hygieneordnung. 

Einige Interviewten äußerten die Ansicht, dass ihres Wissens die Sanitär-
räume nicht durchgehend zugänglich sind und die Toiletten nachts abge-
schlossen werden.35 

Geeigneter Standort: Die Einrichtung liegt fünf Kilometer entfernt vom 
Stadtzentrum, sodass die Bewohner*innen auf die öffentlichen Verkehrs-
mittel angewiesen sind, wenn sie die Stadt erreichen wollen. Die An- 
bindung der LAE an die öffentlichen Verkehrsmittel (ÖPNV) wurde durch 
die Herrichtung einer Haltestelle am Ort Warburg einige Zeit nach der 
Öffnung der LAE hergestellt. Der Bus fährt allerdings alle zwei Stunden 
und nur bis 18 Uhr. Da keine Beschulung der Kinder stattfindet, ist die 
Lage der Unterkunft in Bezug auf Schulen nicht relevant. Möglichkeiten 
für Arztfahrten, die von den Bewohner*innen nicht selbstständig durch-
geführt werden können, werden laut LAE-Leitung von der Leitung selbst 
arrangiert.

Als maßgebliches Problem haben sich aus den Interviews die unzureichende 
Essensversorgung und die eingeschränkten Kochmöglichkeiten heraus-
kristallisiert. 

Im Unterbringungskonzept des Landes Sachsen-Anhalt ist für die LAE in 
Stendal vorgesehen, dass die „Verpflegung der Bewohner […] in einer für 
den Interimsbetrieb errichteten Leichtbauhalle inklusive Küchenbereich 
[erfolgt], in der sowohl die Essensausgabe als auch die Essenseinnahme  
stattfindet.“ Dementsprechend sind Vorrichtungen zur Lagerung von  
Nahrungsmitteln, wie Kühlschränke, Abstellkammern etc., nicht in den 
Bewohnerhäusern, sondern in der Versorgungshalle, einem separaten Ge- 
bäude, untergebracht. Während des Interimsbetriebs war die Versorgungs- 

34	  Vgl. Erkenntnisse aus dem Workshop.
35	  Vgl. Erkenntnisse aus dem Workshop.

Der Leitfaden stellt keinen direkten Bezug zur UN-KRK her. Er sieht jedoch 
vor, dass insbesondere für schutzsuchende Kinder „für die Zeit der Unter- 
bringung eine sichere und gesunde Entwicklung gewährleistet werden“ 
muss. Explizit werden die Verpflichtungen zur Sicherstellung geschützter 
Privatsphäre sowie altersgerechter Freizeit- und Erholungsmöglichkeiten 
genannt.

�� „Für allein reisende Frauen und Kinder sollen daher abgetrennte gut 
erreichbare Bereiche mit separaten und abschließbaren Rückzugs- 
räumen zum Schutz der Privatsphäre vorgehalten werden“.

�� „Ferner sind Gelegenheiten für Freizeitbeschäftigungen, einschließlich 
altersgerechter Spiel- und Erholungsmöglichkeiten, in den Räumlich-
keiten sowie zu Aktivitäten im Freien sicherzustellen“.

Das Unterbringungskonzept des Landes Sachsen-Anhalt32 orientiert sich 
ausdrücklich an der EU-Aufnahmerichtlinie zur Unterbringung besonders 
schutzbedürftiger Personen und sieht für Kinder in der LAE in Stendal 
Maßnahmen wie Rückzugsmöglichkeiten, Verpflegung, Spielangebote und 
Sportanlagen vor. Demzufolge, um der „speziellen Situation dieser Personen-
gruppen“ gerecht zu werden, wurde „die Herrichtung barrierefreier Unter-
kunftsbereiche inklusive Sanitäreinrichtungen, Spiel- und Freizeitflächen 
sowie Rückzugsbereiche auch im Außenbereich berücksichtigt“. Es sollen 
auch „Rückzugsmöglichkeiten nicht nur innerhalb der Unterkunftsgebäude 
inklusive barrierefreier Infrastruktur, sondern auch im Außenbereich mit 
Kinderspielplatz zur Verfügung [stehen]. Auch die Sportanlagen sind un-
eingeschränkt seit Beginn an nutzbar.“ Im Vollbetrieb der LAE in Stendal 
ist ein Rückzugsbereich im „Gebäude 4 (Wohngebäude Vulnerable)“ vor-
gesehen. Letzteres ist ein „vollständig mit einer Sichtschutzzaunanlage 
umfriedetes Gebäude“33. 

(b) Erkenntnisse aus den Interviews

Angemessene Lebensstandards in der Unterbringung
Zur Verfügbarkeit, Zugänglichkeit und Barrierefreiheit von Diensten ergeben 
sich folgende Angaben vonseiten der LAE-Leitung:

�� Heizung und Beleuchtung sind in der Einrichtung vorhanden und 
intakt; Mülltonnen sind vorhanden. Notausgänge und entsprechende 
Aushänge und Beschilderungen sind vorhanden und mit einer Skizze 
bzw. den gängigen Piktogrammen versehen. 

32	  Das Konzept wurde mit Blick auf den Interimsbetrieb der LAE erstellt. Ministerium für Inneres und Sport des 
Landes Sachsen-Anhalt (o.J.).

33	  Ministerium für Inneres und Sport des Landes Sachsen-Anhalt (2026).
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Es kam zu einer Umstellung der Essensversorgung mit verstärktem Fokus 
auf vegetarische Gerichte bei gleichzeitigem Ausschluss von Schweine-
fleisch. 

Interviewte berichteten jedoch von aktuellen persönlichen Gesprächen 
mit Kindern, die weiterhin Beschwerden über das Essen äußern.36 

Zum Thema kulturelle Angemessenheit lässt sich anmerken, dass keine  
Gebetsräume für die unterschiedlichen Konfessionen in der Einrich-
tung vorhanden sind. Feste (wie Weihnachten, Ramadan, Zuckerfest etc.)  
werden auf eigene Initiative der Familien und der Sozialarbeitenden  
organisiert und durchgeführt. Es gebe „keine Reglementierung“ von  
Festen, sondern nur „Ausleben“, so eine interviewte Person. 

(Keine) Geschützte Privatsphäre 
„Das ist der Einrichtung an sich eigentlich geschuldet“ (Interview)

Mehrere Befragten wiesen darauf hin, dass es in der Einrichtung grund-
sätzlich keine geschützte Privatsphäre gebe, was einrichtungsbedingt, 
also strukturell bedingt, ist. 

In Hinsicht auf die Sanitärräume „ist nicht viel Privatsphäre da“ (Inter-
view), unter Berücksichtigung, dass es ausschließlich zentrale Toiletten 
und zentrale Duschen gibt. Der Mangel an Privatsphäre betrifft auch den 
Wohnraum. Pro Familie wird ein Raum für manchmal fünf oder sechs  
Personen zur Verfügung gestellt. Für größere Familien werden zwei Zimmer  
vergeben mit einem Durchgangszimmer in Größe eines 6-Bett-Zimmers 
und eventuell einem Babybett. „Es ist ja niemand allein im Zimmer – 
schon gar nicht die Kinder. Vielleicht, wenn die anderen gerade weg sind. 
Aber sonst sind die Zimmer ja mehrfach besetzt“ (Interview). Der Mangel 
an Privatsphäre wird als dauerhafter zustand betrachtet.

Die praktisch nicht zu gewährleistende Abschließbarkeit der Wohnräume 
verstärkt den Mangel an Privatsphäre. Zutritt zu den Wohnräumen haben 
die Bewohner*innen selbst und in Notfällen auch der Wachschutz. Die 
Wohnräume seien zwar abschließbar, denn sie können von innen abge-
schlossen werden. Allerdings äußern einige Interviewte Zweifel daran, ob 
die Abschließbarkeit in der Praxis tatsächlich gewährleistet ist.

36	  Vgl. Erkenntnisse aus dem Workshop.

halle ein großes Zelt, das den Speisesaal darstellte und über eine Aus-
gabeküche verfügte. Die Vorrichtung war geöffnet von 7:00 bis 24:00 Uhr. 
Auch im Vollbetrieb bleibt sie in einem separaten Gebäude. 

Zur Selbstversorgung der Bewohner*innen verfügt die Einrichtung pro 
Etage über zwei Küchen mit insgesamt acht Kochplatten, jedoch ohne 
Backofen. Hinsichtlich der Zugänglichkeit und Funktionalität der Küchen 
äußern sich die Interviewten unterschiedlich: 

�� Die Bewohner*innen haben durchgängigen Zugang zu Koch- 
möglichkeiten. 

�� Die „Küchen wurden freigegeben, dann musste man Öffnungszeiten 
definieren und genauso bei den Toiletten“ (aufgrund entstandener 
Schäden). 

�� Kochmöglichkeiten sind „vorhanden, aber wenn da mehr als zwei  
Familien auf die Idee kommen, zusammen zu kochen, [ist es] zu wenig“.

�� Die eingeschränkten Kochmöglichkeiten ergeben sich aus dem  
Konzept der Einrichtung, das selbst zubereitete Mahlzeiten nicht  
als Grundlage der Ernährung, sondern lediglich als „Zusatz“ vorsieht. 
„Es war ja nie geplant, dass sie sich selbst versorgen“ (Interview).  
Vielmehr war es vorgesehen, dass die Bewohner*innen mit drei  
Mahlzeiten am Tag in der Kantine versorgt werden. Daher bestehe  
die „Notwendigkeit zu kochen […] eigentlich nicht“ (Interview). 

Dennoch versorgen sich die Bewohner*innen selbst, weil das Essen auf-
grund seiner schlechten Qualität allzu häufig nicht in Anspruch genommen  
wird. Nichtdestotrotz bezahlen sie die Essensversorgung, die sie kaum 
wahrnehmen, hat eine interviewte Person angemerkt: „Sie bezahlen ja 
das Essen auch mit ihren Sozialabgaben“ (Interview).

In der zweiten Jahreshälfte 2024 sowie Anfang 2025 führten die Versorgungs- 
bedingungen – insbesondere die Quantität und Qualität des Essens – zu 
zahlreichen Beschwerden seitens der Bewohner*innen. Das Essen sei 
nicht ausreichend, qualitativ defizitär und nicht den Bedürfnissen ange-
messen. Zahlreiche Beschwerden erreichten den Flüchtlingsrat. Es wird 
von Interviewten geschätzt, dass die Mobilisierung des Flüchtlingsrats, 
der sich an ministeriale oder andere zuständige Stellen wandte, Wirkung 
gezeigt hat. „Es hat sich dann auch etwas verändert bei der Essensver- 
sorgung. Der Catering-Anbieter wurde scheinbar gewechselt. Da wurde 
dann auch zum Teil nachjustiert“ (Interview). 
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„Im Sommer hat man mehr Glück, da kann man mehr draußen sein.  
Anders als für Kinder in der Stadt, gibt es in der LAE keine Sporthalle, die die 
Kinder im Winter benutzen können. Die Kinder nutzen den Sportplatz den-
noch trotz Schnee; sie spielen immer Fußball oder Sketchball“ (Interview). 

Aus Sicht einiger Interviewten fördere dieser Mangel die Kreativität der 
Kinder, da sie trotz widriger Bedingungen Plätze zum Spielen finden:  
„Ja, sie nutzen die Chance, die sie haben und suchen sich dann auch Plätze,  
die sie bekommen können. Und es ist ja auch gut, dass sie da kreativ  
werden“ (Interview). Anderen Interviewten zufolge handelt es sich um  
einen Verstoß gegen die Kinderrechte (z. B. das Kinderrecht auf Frei-
zeitangebote), worauf sie in ihrem Kontakt mit Mitarbeitenden der LAE 
gelegentlich verwiesen haben. 

Kritische Reflexionen und Empfehlungen der Interviewten:  
Die Einrichtung als Grundproblem

Mehrere Interviewte teilten die Ansicht, dass viele der genannten Pro-
bleme der Einrichtung an sich geschuldet sind. Ein zentrales, mit dem 
Konzept der Erstaufnahme verbundenes Problem besteht in der Er- 
fahrung struktureller Gewalt von Kindern, die Abschiebungen innerhalb 
der Einrichtung als Augenzeugen erleben.

Die Dezentralisierung der Erstaufnahme wird als Lösungsansatz be- 
trachtet. Ihre Umsetzung wird weniger als finanzielle Herausforderung,  
sondern vielmehr als Ausdruck symbolpolitischer Entscheidungen („Symbol- 
politik“) eingeordnet. Denn in den LAE „wird das Asylverfahren geklärt; es 
werden auch viele Asylverfahren negativ beschieden und dem Land fällt 
es wesentlich einfacher, aus der Sammeleinrichtung abzuschieben als 
aus dezentraler Unterbringung“. 

Die LAE sollte nur als eine Clearing-Stelle agieren, um die Asylbewerbenden 
schnellstmöglich an die Landkreise weiterzuleiten und somit den Kom-
munen zuzuweisen. 

„Der Dienstleister muss immer Zutritt zum Wohnraum haben, zur Gefähr-
dungsabwehr – sei es Brandfall oder was auch immer und dadurch ist 
dieser Schutzraum, der selbstbestimmte Schutzraum, von vornherein nicht 
gegeben. Ich kann von innen die Tür nicht verschließen, weil ich immer 
jemand kommen kann, der sie aufmachen kann“ (Interview). 

Auch außerhalb der Wohnräume haben die Kinder keinen Rückzugsraum 
zur Verfügung: Pro Etage steht ein Aufenthaltsraum als Gemeinschafts-
raum zur Verfügung, der von allen Bewohner*innen genutzt werden kann. 
Räumliche Kapazitäten für Rückzug, Ruhe sowie aktive altersgerechte 
Erholung wären grundsätzlich vorhanden, sind jedoch faktisch nicht ge- 
geben. Die Gemeinschafträume sind für Kinder nicht frei betretbar. Kinder  
dürfen sich nur in Begleitung einer volljährigen Person dort aufhalten.  
Die Begründung lautet: „Zum Schutz der Räume. Aufsicht wegen Zer- 
störung – viel zerstört, deshalb muss man Regeln ansetzen“ (Interview). 

Lebensbedingungen, die die gesamte Entwicklung des Kindes fördern
Aus den Interviews geht hervor, dass der vorhandene Raum für kreative 
Aktivitäten und Sportaktivitäten unzureichend ist. 

„Es ist für alles so ein bisschen Sorge getragen, aber nicht ansatzweise in 
dem Umfang, der notwendig wäre, um jetzt kinderrechtskonform arbeiten 
zu können im engeren Sinne.“ 

Interviewte schätzen den Umfang der verfügbaren Räumlichkeit für kreative 
Aktivitäten in der Einrichtung als unzureichend ein. Der Platz sei „viel zu 
gering für die Anzahl der Kinder, die dort leben“ (Interview).

„[…] der Zugang zu Spielmöglichkeiten abgesehen von den Anlagen draußen 
ist einfach zu wenig. Also es gibt diese Räume, aber wenn alle Kinder da 
reinrennen, könnten sie sich nicht mehr bewegen […]“ (Interview).

Auch die infrastrukturellen Möglichkeiten für Sportaktivitäten werden 
als unzureichend eingeschätzt. Es mangele insbesondere an geeigneten  
Innenflächen.
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2. Bildungsziele [Artikel 29 [Bildungsziele; Bildungseinrichtungen]
(1) Die Vertragsstaaten stimmen darin überein, dass die Bildung des Kindes darauf ge-

richtet sein muss,
a) die Persönlichkeit, die Begabung und die geistigen und körperlichen Fähigkeiten 

des Kindes voll zur Entfaltung zu bringen;
b) dem Kind Achtung vor den Menschenrechten und Grundfreiheiten und den in der 

Charta der Vereinten Nationen verankerten Grundsätzen zu vermitteln;
c) dem Kind Achtung vor seinen Eltern, seiner kulturellen Identität, seiner Sprache 

und seinen kulturellen Werten, den nationalen Werten des Landes, in dem es lebt, 
und gegebenenfalls des Landes, aus dem es stammt, sowie vor anderen Kulturen 
als der eigenen zu vermitteln;

d) das Kind auf ein verantwortungsbewusstes Leben in einer freien Gesellschaft im 
Geist der Verständigung, des Friedens, der Toleranz, der Gleichberechtigung der 
Geschlechter und der Freundschaft zwischen allen Völkern und ethnischen, natio-
nalen und religiösen Gruppen sowie zu Ureinwohnern vorzubereiten;

e) dem Kind Achtung vor der natürlichen Umwelt zu vermitteln.
An den Artikel 29 schließt sich der Artikel 17 [Zugang zu den Medien; Kinder- und Jugend-
schutz] an.

373839404 1 4 2

Indikatoren-Sets

Strukturindikatoren Prozessindikatoren Ergebnisindikatoren

aktueller Stand 
bzgl. verpflichtender 
Strukturen zur Realisie-
rung der Bildungsge- 
rechtigkeit 

geplante oder vorgesehene 
Maßnahmen zur Verbes-
serung des aktuellen 
Standes
kinderrechtsgerechter 
Bildungsangebote und 
Realisierung der Bildungs- 
gerechtigkeit 

Wahrnehmung der Kinder 
und Jugendlichen hin-
sichtlich des aktuellen 
Stands sowie der Ver-
besserungsbemühungen 
(tatsächliche Nutzung) 

aktuelle Maßnahmen 
zur Sicherstellung der 
diskriminierungsfreien 
Bildung und des Schul-
besuchs für alle Kinder 
[(Art. 28, (1)] und Erfüllung 
der kinderrechtsfundier-
ten Bildungsziele, unter 
Berücksichtigung des 
4A-Schemas

Bezug auf die vier  
Strukturindikatoren 

Wahrnehmung und  
Nutzung der bestehenden 
Bildungsangebote durch 
Kinder und Jugendliche 

Fortsetzung auf der nächsten Seite →

37	 DIMR (2022), S. 8.
38	 Ebenda, S. 19.
39	 Ebenda.
40	 Ebenda.
41	 Ebenda.
42	 Ebenda.

4.3. 	 Komponente III: Bildungsgerechtigkeit 

4.3.1.	 Bildung von Indikatoren 

Komponente III: Bildungsgerechtigkeit

Attributbestimmung
Pflichte des Landes/Staates 
Bildungsgerechtigkeit beschreibt „die in 
der UN-KRK verankerten Prinzipien der 
diskriminierungsfreien Bildung“37 und 
stützt sich auf die Art. 28, 29 in Ver- 
bindung mit dem Art. 2 der UN-KRK.

Formulierung kontextrelevanter 
Indikatoren anhand von Teil- 
indizien
im Zusammenhang mit Lebenswirklich- 
keiten der Kinder/Jugendlichen in der LAE 

Zwei Attribute
1. Art. 28, (1) Recht auf Bildung, Schule, 
Berufsausbildung] Sicherstellung der 
Realisierung des Rechts auf diskriminie-
rungsfreie Bildung und Schulbesuch
Die Umsetzung des Kinder- bzw. Menschen- 
rechts auf Bildung erfolgt nach dem 
etablierten 4A-Analyseraster:38 Availability 
(Verfügbarkeit), Accessibility (Zugäng-
lichkeit), Acceptability (Annehmbarkeit), 
Adaptability (Adaptierbarkeit)
�� Sicherstellung der Verfügbarkeit 
„Bildungseinrichtungen und benötigte 
Ressourcen müssen in ausreichendem 
Maße zur Verfügung stehen und  
funktionsfähig sein (kontext- 
abhängig)“.39

Die zwei Attribute werden in  
Bezug auf folgende Teil- 
indikatoren überprüft 
�� Frühbildung/Kita 
�� Schule 
�� außerschulische Bildung:
�� Sprachkurse
�� Lernwerkstätte
�� ggf. andere Bildungsangebote

�� Sicherstellung der Zugänglichkeit „Formale und faktische Nicht-diskriminierung,  
physische Zugänglichkeit sowie wirtschaftliche Zugänglichkeit […]“40

�� Sicherstellung der Annehmbarkeit: „Form und Inhalt von Bildung müssen auf die 
Bedürfnisse und Lebenslagen der Kinder und Jugendlichen sowie Eltern und Personen-
sorgeberechtigten abgestimmt sein (d. h. relevant, kulturell angemessen und qualitativ 
hochwertig)“.41

�� Sicherstellung der Adaptierbarkeit: „Bildung muss flexibel sein: Sie muss sich  
an gesellschaftliche Veränderungen anpassen sowie an die Bedürfnisse der  
Lernenden, die von vielfältigen sozialen und kulturellen Gegebenheiten  
geprägt sind. ohne auf die grundlegenden Bildungsziele zu verzichten“. 42

Fortsetzung auf der nächsten Seite →
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in einer Erstaufnahmeeinrichtung besteht keine Schulpflicht.‘“43 (meine 
Hervorhebung). 

Abweichung von der GEAS-Reform: Die Reform des Gemeinsamen Euro-
päischen Asylsystems (kurz: GEAS-Reform) von 2024 sieht vor, dass Kinder  
in allen EU-Mitgliedstaaten spätestens zwei Monate nach Asylantrags- 
stellung Zugang zum Bildungssystem erhalten sollen (Artikel 16 der 
EU-Aufnahmerichtlinie/ARL). Diese Maßnahme soll ab Juni 2026 in allen 
EU-Mitgliedstaaten, so auch in der Bundesrepublik, umgesetzt werden.

Das Land Sachsen-Anhalt hat jedoch angekündigt, von den Vorgaben  
dieser Reform abzuweichen. Ein Runderlass vom 5. August 2025 des  
Ministeriums für Bildung bestätigt die Fortwirkung der Ausnahme von der 
Schulpflicht der Kinder und Jugendlichen während ihres Aufenthalts in 
einer Erstaufnahmeeinrichtung:

„3.2 Für die Dauer des Aufenthalts in einer Erstaufnahmeeinrichtung des 
Landes Sachsen- Anhalt besteht keine Schulpflicht im Sinne des §36 Abs. 1 
des Schulgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt. Während dieser Zeit erhalten  
alle Kinder und Jugendlichen im schulpflichtigen Alter die Möglichkeit zur 
Teilnahme an einem vorbereitenden Bildungsangebot. Ein Zugang zum 
regulären Bildungssystem des Landes Sachsen-Anhalt ist spätestens mit 
Ablauf der Wohnverpflichtung in der Erstaufnahmeeinrichtung und der 
Verteilung in eine kommunale Unterkunft sicherzustellen.“44 

Vorgesehene bildungsmäßige Angebote in den LAE Stendal: Das Ministerium 
für Inneres und Sport des Landes Sachsen-Anhalt sieht für Kinder und  
Jugendliche in der LAE Stendal zwei Maßnahmen vor: Kinderbetreuung 
und ein schulvorbereitendes Angebot.

„Die Kinderbetreuung sowie ein schulvorbereitendes Angebot werden in der 
Landesaufnahmeeinrichtung angeboten. […] Durch Mitarbeitende aus dem 
Bereich soziale Betreuung werden den Bewohnern der Landesaufnahmeein-
richtung auch Angebote im Bereich Freizeit und Sport vorgeschlagen.“ 45 

Beim „schulvorbereitenden Angebot“ handelt es sich um eine Lernwerk-
statt. Das Sozialministerium finanziert zwei Personalstellen für die Lern-
werkstatt, die durch Mitarbeitende von Caritasverband für das Bistum 
Magdeburg e. V. besetzt werden. 

43	  Kinderhilfswerk (2025). Siehe noch Bertram M., Bölian C., Brezger N. (2024), S. 38. 
44	  Aufnahme und Beschulung zugewanderter Schülerinnen und Schüler an allgemeinbildenden Schulen des  

Landes Sachsen-Anhalt (Zugewandertenbeschulungserlass) RdErl. des MB vom 5. August 2025 – 25.83133;  
https://mb.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Landesjournal/Bildung_und_Wissenschaft/Erlasse/
Aufnahme_und_Beschulung_zugewanderter_Schülerinnen_und_Schüler_an_allgemeinbildenden_Schulen_des_
Landes_Sachsen-Anhalt__Zugewandertenbeschulungserlass_.pdf.

45	  Ministerium für Inneres und Sport des Landes Sachsen-Anhalt (o.J.).

4 Indikatoren
1. Vorhandenes Budget 
2. Frühbildung / Kita 
�� 4A-Schema: Verfügbarkeit, räumliche Zugänglichkeit/ Erreichbarkeit der 

Bildungsstätten, Annehmbarkeit, Adaptierbarkeit
�� Erfüllung der kinderrechtsfundierten Bildungsziele

3. Schule 
�� 4A-Schema: Verfügbarkeit, räumliche Zugänglichkeit/ Erreichbarkeit der 

Bildungsstätten, Annehmbarkeit, Adaptierbarkeit 
�� Erfüllung der kinderrechtsfundierten Bildungsziele

4. Außerschulische Bildung — Sprachkurse, Lernwerkstätte
�� Verfügbarkeit, räumliche Zugänglichkeit/Erreichbarkeit der Bildungsstätten,  

Annehmbarkeit, Adaptierbarkeit
�� Erfüllung der kinderrechtsfundierten Bildungsziele

4.3.2	 Analyse empirisch erhobener Daten 

(a) Der normative Aspekt: Rechtliche Grundlagen zur Bildung von Kindern 
in den Erstaufnahmeeinrichtungen in Sachsen-Anhalt und Stendal 

Ausnahme aus der Schulpflicht: Während in einigen Bundesländern (z. B. 
Berlin, Bremen, Saarland) die Beschulung von geflüchteten Kindern un-
verzüglich ab ihrem Zuzug stattfindet oder in anderen Bundesländern die 
Schulpflicht ab der Registrierung der Kinder (Hamburg) bzw. drei Monate 
nach dem Zuzug (Thüringen) beginnt, gilt in Sachsen-Anhalt die Schul-
pflicht erst ab der Zuweisung zu einer Kommune. Folglich sind Kinder, 
solange sie in einer Erstaufnahmeeinrichtung wohnen, von der Schul-
pflicht entbunden und vom regulären Bildungsangebot ausgeschlossen  
(§36 SchulG LSA; RdErl. des MB vom 20.7.2016 – 25-8313, zuletzt geändert 
am 03.12.2018).

Es gilt Folgendes:
„Die allgemeine Schulpflicht wird über § 36 des Schulgesetzes des Landes  
Sachsen-Anhaltes (SchulG LSA) geregelt. Geflüchtete Kinder und Jugend-
liche unterliegen der Schulpflicht, wenn sie ihren Wohnsitz oder gewöhn-
lichen Aufenthalt im Land Sachsen-Anhalt haben. Im RdErl. des MB vom 
20.7.2016 – 25-8313 ‚Aufnahme und Beschulung von Schülerinnen und 
Schülern mit Migrationshintergrund an allgemeinbildenden Schulen des 
Landes Sachsen-Anhalt‘ ist unter Punkt 2.1 festgelegt: ‚Begleitete Kinder 
und Jugendliche unterliegen der Schulpflicht, wenn sie ihren Wohnsitz oder 
gewöhnlichen Aufenthalt im Land haben. Für die Dauer des Aufenthaltes 

https://mb.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Landesjournal/Bildung_und_Wissenschaft/Erlasse/Aufnahme_und_Beschulung_zugewanderter_Sch�lerinnen_und_Sch�ler_an_allgemeinbildenden_Schulen_des_Landes_Sachsen-Anhalt__Zugewandertenbeschulungserlass_.pdf
https://mb.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Landesjournal/Bildung_und_Wissenschaft/Erlasse/Aufnahme_und_Beschulung_zugewanderter_Sch�lerinnen_und_Sch�ler_an_allgemeinbildenden_Schulen_des_Landes_Sachsen-Anhalt__Zugewandertenbeschulungserlass_.pdf
https://mb.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Landesjournal/Bildung_und_Wissenschaft/Erlasse/Aufnahme_und_Beschulung_zugewanderter_Sch�lerinnen_und_Sch�ler_an_allgemeinbildenden_Schulen_des_Landes_Sachsen-Anhalt__Zugewandertenbeschulungserlass_.pdf
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zur Verfügung stehen. Denn es wird eine „gesicherte Kinderbetreuung“ 
währende des Kurses gefordert: „täglich während der Kurszeit, von 8 bis 
13 Uhr oder von 12:30 bis 17 Uhr“ (Interview). 

Außerschulische Bildungsangebote: Es gab zum Zeitpunkt der Erhebung 
ein externes Projekt, der ZÖNU e. V., das Kindern und Jugendlichen Kurse  
mit Umweltinhalten anbot. Das wichtigste und feste außerschulische  
Bildungsangebot ist jedoch die Lernwerkstatt, die seit 2024 in der LAE 
Stendal besteht. Diese bietet bildungsbezogene Aktivitäten auf täglicher 
Basis. 

Den Interviewten zufolge sei die Lernwerkstatt mit zwei Personen unter-
besetzt, weshalb das Ehrenamt unerlässlich sei. Zum Zeitpunkt unserer 
Datenerhebung seien fünf oder sechs Ehrenamtliche einmal die Woche 
tätig. Ehrenamtliche bzw. Integrationslots*innen, die die Lernwerkstatt 
unterstützen, bekommen eine Aufwandsentschädigung in Hohe von 
50 Euro pro Person aus Drittmittelprojekten. 

Organisation und Inhalt der Angebote der Lernwerkstatt 
Die Lernwerkstatt richtet sich an Kinder zwischen 6 und 17 Jahren. Zum 
Zeitpunkt der Erhebung hielten sich nach Angaben der Interviewten über 
115 Kinder zwischen 6 und 17 Jahren in der LAE auf, davon waren etwa 80% 
(105-110 Kinder) in der Lernwerkstatt angemeldet. Durchschnittlich seien  
100-150 Kinder angemeldet. Jedes Kind soll eine Stunde pro Tag die  
Möglichkeit haben, an dem Unterricht teilzunehmen. Ein Spiel- und Bastel- 
angebot gibt es dienstags und donnerstags.

Für die inhaltliche Gestaltung der Angebote sowie die Aufgaben der Lehren-
den bestehen keine verbindlichen Vorgaben, sodass haupt- und ehren-
amtlich Tätige die Inhalte eigenständig gestalten und darüber entscheiden,  
ob/wie sie einen Mal-, einen Sport- oder einen Deutschkurs anbieten. Die 
Angebote werden diskriminierungsfrei gestaltet: Sie sind für alle Kinder,  
die in der LAE wohnen, zugänglich und freiwillig anzunehmen. Die Mit-
arbeitenden gestalten den Unterricht individuell mit dem Ziel, „allen  
Kindern gerecht zu werden“ (Interview). 

Die Bedarfe der Kinder werden von den Mitarbeitenden der Lernwerkstatt 
auf eigene Initiative und mit den ihnen verfügbaren Mitteln bei der An-
meldung der Kinder eingeschätzt. Dabei wird erkundet, ob die Kinder in 
der ZASt in Halberstadt Kurse besucht haben und ob sie über Lese- und 
Schreibkenntnisse verfügen. Eine vollständige Beschulungsbiografie wird 
und kann mit den vorhandenen Mitteln nicht rekonstruiert werden. 

Es ist vorgesehen, dass in der Lernwerkstatt „Kinder und Jugendliche auf 
den Schulalltag vorbereitet [werden] und erlangen erste Deutschkenntnisse.  
Auch Kurse wie Musik, Basteln oder Spielzeit werden angeboten.“46 

(b) Erkenntnisse aus den Interviews 

Vor dem Hintergrund der in Sachsen-Anhalt geltenden Rechtslage, die 
eine schulische Bildung während des Aufenthalts in Erstaufnahmeeinrich-
tungen nicht zulässt, konzentrierte sich die Befragung der Interviewten 
zunächst auf die Umsetzung der vorhandenen Angebote, die dem Bereich 
außerschulische Bildung zugeordnet werden. Ferner orientierten sich die 
Gespräche maßgeblich an Empfehlungen der befragten Expert*innen zur 
Beschulung der Kinder unter Berücksichtigung möglicher Pilotprojekte, 
die der Situation in Stendal entsprechen.

Vorhandenes bzw. geplantes Budget: Alle empirisch erhobenen Daten 
weisen darauf hin, dass es kein Budget für den Bildungsbereich der Kinder 
zum Zeitpunkt der Erhebung gegeben hat und auch keines für die Zukunft 
vorgesehen war. Eine Ausnahme bilden die Finanzierung der zwei Personal- 
stellen für die Lernwerkstatt sowie die Bereitstellung entsprechender 
Räumlichkeiten in der Einrichtung.47 Dies wird von einigen Interviewten 
als „indirekte Finanzierung“ für den Bildungsbereich interpretiert. 

Frühkindliche Bildung/Kita: Diese bietet sich in Form der Kinderbetreuung 
in der LAE an und unterliegt dem Zuständigkeitsbereich des Dienstleisters  
Saxonia-Care. In der Einrichtung sind Räume für die Kinderbetreuung 
verfügbar. In diesem Bereich werden Sozialarbeitende beschäftigt so-
wie Ehrenamtliche eingesetzt. Da der Dienstleister Interviews mit Mitar- 
beitenden in der Kinderbetreuung nicht ermöglicht hat, können keine 
Aussagen zu den Bildungszielen getroffen werden. 

Die Interviewten stellen die Kinderbetreuung als unzureichend dar. In der 
zweiten Jahreshälfte 2024 und Anfang 2025 erreichten zahlreiche anonyme  
Beschwerden den Flüchtlingsrat, die u.a. die Erreichbarkeit der Sozial- 
arbeitenden und die Kommunikation mit ihnen betrafen. 

Dieser Zustand sei zum Teil durch die hohe Fluktuation der Sozialarbeiten-
den bedingt und habe Konsequenzen auch für die Bildungschancen der 
Elternteile. Den Interviewten zufolge sind Bewohner*innen der LAE häufig 
nicht in der Lage, ihren Anspruch auf einen Sprachkurs wahrzunehmen,  
da ihnen keine ausreichenden Betreuungsmöglichkeiten für ihre Kinder 

46	  Ebenda. 
47	  Landesverwaltungsamt Pressestelle (2024). 
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Region zu gewinnen, stehen qualifizierte Lehrkräfte mit Fluchterfahrung 
vor hohen bürokratischen Hürden beim Zugang zum Lehrberuf. Im Ergebnis  
übernehmen qualifizierte Lehrkräfte gelegentlich ehrenamtliche Tätig-
keiten gegen eine Aufwandsentschädigung von 50 Euro pro Monat, was 
nicht zuletzt Ausdruck mangelnder Wertschätzung sei, so ein Interviewte 
Person. „Sie sind gut genug, um ehrenamtlich zu unterrichten, aber nicht 
hauptamtlich“ (Interview).

Empfehlungen: 
�� Berufsanerkennung bzw. Anerkennung von Abschlüssen von migrierten 

und geflüchteten Menschen, die über Sprachkompetenzen in den 
meistgesprochenen Sprachen unter Asylbewerbenden verfügen;

�� Anforderungen beim Zugang zum Lehrberuf generell heruntersetzen.

Hinzu kommt, dass wertvolles Wissen und Expertise von eingesetzten 
Fachkräften aufgrund von „Verinselung“ ihrer Tätigkeit innerhalb der LAE 
ungenutzt bleiben. Das Angebot der Lernwerkstatt geht auf das hohe  
Engagement der Mitarbeitenden zurück, reicht aber nicht über die LAE  
hinaus, denn sie bleibt in einem „geschlossenen Raum und […] wird nicht 
in andere[n] Einrichtungen kommuniziert und […] nicht genutzt“ (Interview). 

Diese Expertise stelle eine wertvolle Ressource dar, die Eingang in die  
institutionelle Bildungspolitik zugunsten der asylbewerbenden Kinder 
und Jugendlichen finden soll. 

Konzipierung eines nachhaltiges Beschulungssystems
Entgegen dem häufig angeführten Argument der Fluktuation und der kurzen 
Aufenthaltsdauer der Kinder in der LAE verwiesen die Interviewten auf 
das Fehlen eines nachhaltigen Konzepts, das Lücken in der Bildungsbio-
grafie der Kinder verhindern kann. 

Ein Ausgangspunkt für ein solches Konzept wäre, den Beschulungsstand 
eines Kindes bereits bei der Registrierung in der ZASt zu erfassen, statt 
erst nach der Verteilung in die Kommunen. Auf dieser Grundlage kann 
die Erstellung eines sogenannten „Bildungspasses“ erfolgen, der für die  
Bildungslaufbahn der Kinder trotz Ortwechseln relevant ist und bleibt. 
Denn die Kinder können ihren Bildungsweg ununterbrochen fortsetzen, 
auch wenn sie den Ort gewechselt haben. 

Das Bildungsmaterial und die Arbeitsblätter werden von den Mitarbeitenden 
der Lernwerkstatt selbst erstellt. 

Auch auf eigene Initiative erstellen die Mitarbeitenden informelle Urkunden 
über den Besuch der Lernwerkstatt, die einen symbolischen Wert für die 
Kinder besitzen, jedoch keine Auswirkungen auf ihre Bildungslaufbahn 
haben. 

Identifizierung von Hürden für die Beschulung der Kinder

Auf Grundlage der Antworten zur praktischen Umsetzbarkeit einer Be-
schulung minderjähriger Bewohner*innen der LAE in der Regelschule 
unter entsprechenden rechtlichen Rahmenbedingungen haben die Ge-
sprächspartner*innen folgende Hürden identifiziert sowie Empfehlungen 
zu deren Überwindung formuliert:

Zu Hürden
�� Fluktuation: Der kurze Aufenthalt in der LAE erschwere bzw. behindere  

die Beschulung, denn die Kinder bleiben durchschnittlich vier bis 
fünf Monate in der LAE, einige sechs und andere nur zwei Monate. 

�� Mangel an Personalressourcen: Die Lehrkräfte im Regelschulsystem 
seien bereits ausgelastet und haben keine Kapazitäten, um zusätzliche 
Aufgaben und Klassen zu übernehmen. 

�� Es gebe Mangel an mehrsprachigen pädagogischen Fachkräften. 

Kritische Reflexion und Empfehlungen zur Überwindung der Hürden
Interviewte Akteur*innen gingen auf die Frage nach möglichen Lösungen 
ein und formulierten Empfehlungen für die Praxis. Das Kernargument 
hierbei lautet: Die Hürden können überwunden werden, wenn 

1.	 vorhandene, bislang ungenutzte Ressourcen mobilisiert und neue 
Ressourcen bereitgestellt werden; 

2.	 ein nachhaltiges Beschulungssystem konzipiert wird, das sich nach 
den Bedarfen der Kinder in den Erstaufnahmeeinrichtungen richtet. 

Mobilisierung ungenutzter Ressourcen
„Ein ganz großes Systemfehler“ (Interview).

Eine zielgerichtete Einbindung der unter den Geflüchteten vorhandenen 
Fachkräfte findet bislang nicht statt. Trotz Bemühungen, Fachkräfte in der 
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Personal. Das wirkt sich immer negativ auf die Lebensqualität der  
Geflüchteten auf. Es handele sich um ein strukturelles Problem, das 
aus dem Spannungsverhältnis zwischen begrenzten finanziellen  
Ressourcen, Profitorientierung und der sozialen Betreuung von  
Menschen resultiert.

�� Grundsätzlich ist von der Etablierung paralleler Bildungssysteme  
abzusehen; stattdessen sind Zugänge zur Regelschule schrittweise  
zu ermöglichen. Zur Überprüfung der praktischen Umsetzung emp-
fiehlt sich ein Pilotprojekt in Kooperation mit ausgewählten Kitas  
und Schulen.

�� Die Entwicklung eines individuell gestaltbaren Bildungsprogramms 
würde in begrenzter Zeit zu Lernerfolg und Zertifizierung führen. 

�� Im Falle eines Ortswechsels sollte als Überbrückung die Möglichkeit 
digitalen Unterrichts angeboten werden.

�� Kinder sollen einen einfachen Zugang zu Bildungsmaterialien er-
halten, durch die Einrichtung einer Bibliothek in der LAE mit einem 
breiten Angebot an mehrsprachigen Arbeitsmaterialien und alters- 
gerechter Literatur. 

�� Der Spracherwerb soll durch Unterricht in Deutsch als Fremdsprache 
(DaF) ermöglicht werden, der von entsprechend qualifiziertem Personal 
durchgeführt wird. 

�� Für die Übergangsphase, von der LAE in das reguläre Bildungssystem, 
sollen verstärkt schulische und außerschulische Bildungsangebote 
außerhalb der LAE ermöglicht werden.

�� In außerschulischen Bildungskontexten sollen gezielt nachhaltige 
Kontakte zu gleichaltrigen Kindern und Jugendlichen außerhalb  
der LAE hergestellt werden. 

�� Es sollen Kooperationen mit Bibliotheken, etwa der Stadtbibliothek 
in Stendal oder der Hochschulbibliothek, aufgebaut und regelmäßige 
Besuche der Kinder durch Bustransporte und Begleitung durch  
Sozialarbeitende ermöglicht werden.

�� Das vorhandene Wissen von Expert*innen im Bildungsbereich, z. B.  
in der Lernwerkstatt, kann Teil des Start-Chancen-Programms werden.

�� Ein verstärkter Wissenstransfer über „Good Practices“ wäre zweckmäßig 
und könnte durch den Austausch von Erfahrungen aus anderen Bundes- 
ländern zur Beschulung asylsuchender Kinder in den Aufnahme- 
einrichtungen (z. B. Thüringen, Berlin, Brandenburg) realisiert  
werden.

Ein „Bildungspass“ wird als ein Werk dargestellt, an dem man festhalten kann: 

�� Schulbesuch im Herkunftsland 
�� gesamte Dauer des durchgehenden Schulbesuchs und die möglichen 

Unterbrechungen
�� Alphabetisierungsgrad des Kindes (einschließlich der verwendeten 

Sprache) bzw. das Vorliegen einer teilweisen oder fehlenden Alpha-
betisierung

Insbesondere hinsichtlich der Förderung des Deutschunterrichts empfehlen 
interviewte Expert*innen folgende Maßnahmen: 

�� Die Sprachbedarfe der Kinder sollten bei ihrer Registrierung in ZASt 
durch die Erstellung eines Evaluationsbogens erfasst werden. Dabei 
wären die bisherige Erfahrung vom BAMF sowie die Kooperation mit 
den Goethe-Instituten von Vorteil. 

�� Als zielführend wird die Gewährleistung einer nachhaltigen und  
kontinuierlichen Förderung von Sprachkursprogrammen angesehen, 
um Benachteiligungen von Kindern und Jugendlichen infolge unzu- 
reichender Sprachförderung zu vermeiden. Ein entsprechender Be-
darf unter den Jugendlichen ist vorhanden, da den Interviewten  
bekannt ist, dass sowohl erwachsene als auch minderjährige Be- 
wohner*innen der LAE in Stendal eigenständig über Privatkurse  
sowie internetbasierte Angebote Deutsch lernen

�� Es kann ein nachhaltiges System des Spracherwerbs entwickelt  
werden, das an Erfahrungen und ‚Good Practices‘ der Erwachsenen-
bildung anknüpft. Bestehende Ansätze der Erwachsenenbildung sind 
zwar nicht unmittelbar übertragbar, können jedoch als konzeptionelle 
Grundlage für kindbezogene Angebote herangezogen werden.

�� Eine Onlineschnittstelle zum BAMF würde es Sprachkursanbietenden 
und Regelschulen ermöglichen, den Sprachausbildungsweg der be-
treffenden Kinder systematisch nachzuvollziehen, einschließlich der 
Kursberechtigung, der Ersteinstufung sowie der absolvierten Kurse 
und Module

Weitere empfohlene Maßnahmen seitens der Interviewten 
�� Mit Blick auf die Kinder- bzw. Sozialbetreuung wird empfohlen, diese 

nicht einem profitorientierten, privaten Unternehmen zu überlassen. 
Es sei problematisch, wenn die bereits begrenzten Mittel für Profit 
optimiert werden. Das führe zu einer fortlaufenden, signifikanten 
Unterbesetzung und zur Einstellung von nicht geeignet qualifiziertem 
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Indikatoren-Sets 

Strukturindikatoren Prozessindikatoren Ergebnisindikatoren

aktueller Ist-Zustand der 
gemäß UN-KRK ver-
pflichtend vorgesehenen 
Strukturen in der LAE
zwecks der Förderung 
der Selbstvertretung und 
freien Meinungsäußerung 
von Kindern

geplante oder vorge- 
sehene Maßnahmen  
zur Verbesserung des 
aktuellen Standes 

Wahrnehmung der Kinder 
und Jugendlichen hin-
sichtlich des aktuellen 
Standes der Maßnahmen 
sowie der Verbesserungs-
bemühungen (tatsächliche 
Nutzung) 

Indikatoren 
1.	 Förderung der Selbst-

vertretungsstrukturen 
der Kinder und Jugend-
lichen in der LAE und 
der freien Meinungs- 
äußerung zu Vorgängen 

2.	Maßnahmen zur Förde-
rung des Zugangs und 
der effektiven Verbrei-
tung von für Kinder und 
Jugendliche relevanten 
Informationen inner-
halb der LAE 

Vorgesehene Verbesse-
rungs-maßnahmen bzgl. 
der Indikatoren 1, 2, 3

Wahrnehmung und tat-
sächliche Nutzung des 
Rechts auf Selbstver- 
tretung und Meinungs- 
äußerung durch Kinder 
und Jugendliche, da- 
runter auch des Be-
schwerde-System 

3.	Vorhandenes transparentes und kinder(rechte)gerechtes Beschwerdesystem 
�� innerhalb der LAE
�� LAE-extern

4.4.2.	 Analyse empirisch erhobener Daten

(a) Der normative Aspekt: Rechtliche Grundlagen 

Betreffend alle in der Bundesrepublik lebenden Kinder 
Das seit Juni 2021 in Kraft getretene Gesetz zur Stärkung von Kindern und  
Jugendlichen sieht die Förderung und Anregung selbstorganisierter Zusam-
menschlüsse von Leistungsberechtigten und Leistungsempfänger*innen  
durch die öffentliche Jugendhilfe vor und legt einen besonderen Fokus 
auf Kinder in vulnerablen Lebenslagen.48.

48	  Gesetz zur Stärkung von Kindern und Jugendlichen (Kinder- und Jugendstärkungsgesetz/ KJSG) — seit Juni 2021 
in Kraft — in Verbindung mit Sozialgesetzbuch (SGB) – Achtes Buch (VIII) – Kinder- und Jugendhilfe – (Artikel 1 des 
Gesetzes v. 26. Juni 1990, BGBl. I S. 1163) § 4a Selbstorganisierte Zusammenschlüsse zur Selbstvertretung.  
www.bmfsfj.de/bmfs- fj/service/gesetze/neues-kinder-und-jugendstaerkungsgesetz-162860. 

4.4.	 Komponente IV: Selbstvertretung und freie 
Meinungsäußerung der Kinder 

4.4.1.	 Bildung von Indikatoren

Komponente IV: Selbstvertretung und freie 
MeinungsäuSSerung der Kinder

Attributbestimmung
Pflichten des Landes/Staates 
Bezug zu Art. 12 in Verbindung mit dem 
Art. 13 der UN-KRK

Formulierung kontextrelevanter 
Indikatoren
im Zusammenhang mit Lebenswirklichkeiten 
der Kinder/Jugendlichen in der LAE

Zwei Attribute
1. Artikel 12 [Berücksichtigung des Kindes-
willens] Sicherstellung der freien Meinungs- 
äußerung des Kindes und dass das Kind 
Gehör findet
a) Die Vertragsstaaten sichern dem Kind, 
das fähig ist, sich eine eigene Meinung zu 
bilden, das Recht zu, diese Meinung in  
allen das Kind berührenden Angelegen-
heiten frei zu äußern, und berücksichtigen  
die Meinung des Kindes angemessen und 
entsprechend seinem Alter und seiner 
Reife.
b) Zu diesem Zweck wird dem Kind ins-
besondere Gelegenheit gegeben, in allen 
das Kind berührenden Gerichts- oder 
Verwaltungsverfahren entweder unmit-
telbar oder durch einen Vertreter oder 
eine geeignete Stelle im Einklang mit den 
innerstaatlichen Verfahrensvorschriften 
gehört zu werden.

Die zwei Attribute werden anhand  
folgender Teilindikatoren im Unter- 
suchungskontext überprüft: 

Teilindikatoren 
�� Selbstorganisation der Kinder und 

Jugendlichen in der LAE und Mit- 
bestimmungsmöglichkeiten 

�� effektive Verbreitung von für  
Kinder und Jugendliche relevanten 
Informationen 

�� Vorhandensein eines funktionierenden 
kinder(rechts)gerechten LAE-internen 
sowie externen Beschwerdesystems 

2. In Verbindung mit der Sicherstellung der dem Kind zustehenden Freiheit, Informationen 
durch gewählte Mittel zu beschaffen, zu empfangen und weiterzugeben [Artikel 13  
(Meinungs- und Informationsfreiheit)], insb. (1)

http://www.bmfsfj.de/bmfs-%20fj/service/gesetze/neues-kinder-und-jugendstaerkungsgesetz-162860
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vorgesehen. Einige Interviewte führen als Grund die „vorgesehene kurze  
Dauer der Wohnverpflichtung“ an, die unter anderem die Entstehung von 
Vertretungsgremien verhindere. „Das heißt natürlich, dass viele Dinge 
daran schon scheitern. Weil sie sind angekommen (…) und werden dann 
zeitnah wieder transferiert in die kreisnahen Landkreise und Städte“ (Inter- 
view). 

Eine Mitbestimmung der Kinder an den Tagesabläufen ist nicht vorge-
sehen. Lediglich „spezielle Wünsche“ können über die Sozialbetreuung 
geäußert werden. 

Zugang zu Informationen 
Sämtliche Informationen werden in der Einrichtung über das „Schwarze 
Brett“ kommuniziert; dies umfasst auch Angebote externer Träger, etwa 
Veranstaltungen und Beratungsangebote. 

Die Interviewten bewerten die praktische Funktionalität dieser Infor- 
mationsform kritisch, da Kinder keinen Überblick über die internen Zu-
ständigkeiten (z. B. zwischen haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitenden) 
innerhalb der LAE besitzen. „Infos hängen zwar an das schwarze Brett – 
was daraus wird, weiß man nicht“51 (Interview). 

Beschwerdesystem

Internes Beschwerdemanagement 
Nach dem praktizierten internen Beschwerdemanagementverfahren  
„kann jedermann sich über jeden beschweren, egal in welcher Form“  
(Interview). Die Beschwerdewege seien vielfältig und erfolgen über die 
Sozialbetreuung, das Landesversorgungsamt sowie über persönliche, 
mündliche, schriftliche oder digitale Kommunikationsformen (per E-Mail). 

In der Einrichtung gibt es einen Beschwerdekasten (nach einer Interviewten  
Person zwei), der sog. „Meckerbriefkasten“, der „gut sichtbar“ sei und 
mittlerweile „genutzt wird“, obwohl die Bewohner*innen am Anfang zu-
rückhaltend und misstrauisch waren. Der Beschwerdekasten werde zwei-
mal pro Woche entleert. 

Den Interviewten zufolge liegen bislang keine Beschwerden von Kindern 
und Jugendlichen vor, bzw. entsprechende Fälle sind ihnen nicht bekannt. 

51	  Vgl. Erkenntnisse aus dem Workshop. 

Betreffend Kinder in den Aufnahmeeinrichtungen für Geflüchtete in 
Sachsen-Anhalt 
Das Informations- und Mitbestimmungsrecht von Kindern in den Erst-
aufnahmeeinrichtungen ergibt sich aus dem Gewaltschutzkonzept des 
Ministeriums für Inneres und Sport des Landes Sachsen-Anhalt.49 Die 
Verfügbarkeit, Zugänglichkeit und Verbreitung von entsprechenden In-
formationen zur Unterstützungs- und Beratungsangebote werden unter  
„IV. Unterstützungs- und Beratungsstellen außerhalb der Aufnahmeeinrich-
tungen“ vorgesehen. Die Informationsweitergabe fällt in den Aufgaben- 
bereich des Betreuungspersonals und der Sozialarbeitenden.

Empfehlung der Initiative zivilgesellschaftlicher Träger unter Feder- 
führung des BMFSFJ und der UNICEF
In den Mindeststandards zum Schutz von Kindern, Jugendlichen und  
Frauen in Flüchtlingsunterkünften50 empfehlen zivilgesellschaftliche Träger  
unter Federführung des BMFSFJ und der UNICEF die Errichtung eines 
verpflichtenden einrichtungsinternen Schutzkonzepts, das transparent,  
partizipativ und altersgerecht erstellt, umgesetzt und regelmäßig ausge-
wertet wird („Mindeststandard 1“). 

Dazu gehört die Errichtung einer betreiberunabhängigen, neutralen Be-
schwerdestelle („Mindeststandard 3“). 

„Die Zusammensetzung, Besetzung und detaillierte Aufgabenstellung, das 
Beschwerdemanagement sowie Einbindung in das externe und interne 
Netzwerk der Einrichtung, müssen in einem offenen Dialog mit der Träger- 
organisation, den Bewohner/-innen, Mitarbeiter/-innen, Flüchtlingsiniti-
ativen und lokalen Beratungsstellen besprochen und vereinbart werden 
und müssen Bestandteil des Schutzkonzeptes sein“. 

Die aktive Informierung von Kindern und Jugendlichen über Hilfsangebote 
finden hierbei besondere Erwähnung („Mindeststandard 3“).

(b) Erkenntnisse aus den Interviews 

Selbstvertretung und Mitbestimmungsmöglichkeiten von Kindern und 
Jugendlichen 
Die Interviews zeigen übereinstimmend, dass keine strukturell verankerte  
Kinder- und Jugendbeteiligung sowie kein Selbstvertretungsgremium für 
Kinder und Jugendliche in der LAE in Stendal existieren. Zudem sind der-
zeit keine Maßnahmen zur strukturellen Förderung der Selbstvertretung 

49	  Ministerium für Inneres und Sport des Landes Sachsen-Anhalt (2018).
50	  Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) (2016). 
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Empfehlungen seitens der Interviewten

�� Errichtung eines unabhängigen, zusätzlich zu dem LAE-internen,  
Beschwerdemanagementsystems, das Kindern und Jugendlichen  
gerecht werden kann, unter Einbezug der Ombudsstelle der Kinder- 
und Jugendbeauftragten, der Kinder- und Jugendbeauftragten im 
Landkreis oder des Landeszentrums Jugend und Kommune

�� Sicherstellung der Anonymität von Beschwerden durch die Erarbeitung 
und transparente Umsetzung eines entsprechenden Konzepts

�� Gewährleistung eines diskriminierungsfreien bzw. barrierefreien  
Zugangs zu Beschwerden durch die Beseitigung bestehender Hürden 
im aktuellen Beschwerdesystem für Kinder, Jugendliche und alle Be-
wohner*innen unter Berücksichtigung folgender Aspekte: 

yy Kommunikation der Möglichkeit, auch in anderen Sprachen als 
Deutsch, die Beschwerden zu formulieren bei gleichzeitiger  
Gewährleistung der Anonymität

yy Berücksichtigung der Lese- und Schreibkompetenzen der Personen
�� Gezielte Informationsvermittlung über die Möglichkeit der Beschwerde- 

einreichung per Brief oder E-Mail beim Landesverwaltungsamt sowie 
die systematische Kommunikation des dort eingerichteten Beschwerde- 
systems, einschließlich mehrsprachiger Informationsmaterialien 

�� Transparenz hinsichtlich der Verarbeitung und Nutzung der Be- 
schwerden

�� Regelmäßige Dokumentation des Beschwerdeverfahrens und  
der resultierenden Maßnahmen durch die Einrichtung einer  
entsprechenden Monitoring-Stelle 

Zum Auswertungsverfahren der Beschwerden gaben die Interviewten unter- 
schiedliche Auskünfte: 

�� Die Leitung bearbeitet die Beschwerden und leitet sie ans Landesver-
waltungsamt weiter, sollten diese die Leitung selbst betreffen. 

�� Das Landesverwaltungsamt entleert die Kasten. 
�� Da die Beschwerden nicht in Deutsch, sondern in der ersten Sprache  

der sich beschwerenden Person verfasst werden, gelangen sie zu-
nächst zu den Sprachmittlern des Dienstleisters und werden dort 
„vorgefiltert“ (Interview), bevor sie weitergeleitet werden. 

Als Probleme wurden die fehlende Anonymität der Beschwerden sowie 
die fehlende Transparenz des Auswertungsverfahrens angeführt; ein  
öffentlich zugänglicher Bericht liegt nicht vor bzw. war den Interviewten 
nicht bekannt. 

Externes Beschwerdemanagement
Ein externes Beschwerdemanagement ist institutionell nicht vorgesehen, 
findet aber gelegentlich statt. Über das Beschwerdeportal des Flücht-
lingsrats Sachsen-Anhalt e. V. wurden zahlreiche anonyme Beschwerden  
in der zweiten Jahreshälfte 2024 und Anfang 2025 eingereicht.52 Den  
Interviewten ist nicht bekannt, ob sich darunter Beschwerden von Kindern  
und Jugendlichen befanden. 

Zuständig für ein externes Beschwerdemanagementverfahren wären  
potenziell die Kinder- und Jugendbeauftragten des Landkreises. Obwohl 
Kinder in der LAE grundsätzlich nicht aus dem Zuständigkeitsbereich 
der Kinder- und Jugendbeauftragten ausgeschlossen sind, werden sie 
nicht aktiv eingebunden. Als Begründung nennen die Interviewten ein  
Ressourcen- bzw. Kapazitätsproblem: „Man schafft es nicht, alle zu kriegen.  
Es werden ganz viele ausgeschlossen. Das ist ja schon mal gut, dass 
überhaupt welche beteiligt werden. Also von diesem Schritt Beteiligung 
sprechen wir“ (Interview). 

52	  Siehe Komponente 2 und 3. 
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5.	 Die Stimmen der Kinder — Erkenntnisse 
aus einem Workshop

I would try to change that even with just my words

A golden city […] white cloths and non-stop laughter  
golden path a big golden gate to protect the children  
clouds all around a fest and the food does not rot!

Anmerkungen zur Auswertung 

�� Die Analyse des Workshop-Materials erfolgt unter Bezugnahme auf 
die Indikatoren der vier zu untersuchenden Komponenten des For-
schungskonzepts, in deren Rahmen die Antworten auf die fünf Leit-
fragen systematisch einsortiert werden. Die Zeichnungen wurden 
anschließend mittels Inhaltsanalyse minimal interpretiert. 

�� Während des Workshops kommunizierten die Kinder untereinander  
in Englisch, manchmal in Deutsch und in kleinen Gruppen in ihrer 
ersten Sprache. Die schriftlichen Antworten waren meistens auf  
Englisch formuliert, manchmal in einer der anderen sechs Sprachen. 

�� Die englisch-sprachigen Texte werden wie im Original, also ggf. mit 
Schreibfehlern angefügt.

�� Bei den albanisch-, russisch- und türkischen Texten wird hier  
die Übersetzung angegeben. 

�� Obwohl weder in den Leitfragen noch in der einführenden Präsentation 
die Begriffe „Lager“ bzw. „Camp“ vorkommen, verwenden die meisten 
Kinder in ihren Antworten dennoch den Begriff „Camp“ (auch „Kamp“), 
einmal das Wort „reception“ bzw. „statereception center“. 

Wahrnehmung von Kinderrechten und deren Umsetzung 
Die Äußerungen sowie die ausbleibenden Antworten auf die Fragen zu den 
Kinderrechten deuten darauf hin, dass die Kinder über eingeschränkte  
Kenntnisse der UN-KRK verfügen. 

Auf die beiden Fragen zu den Kinderrechten (Leitfragen 1 und 2) gab es 
insgesamt nur fünf Antworten, was zeigt, dass diese Fragen von den Teil- 
nehmenden am wenigsten beantwortet wurden. Dennoch finden sich bei 
der Beantwortung anderer Fragen entsprechende Äußerungen. Während 
der einführenden Präsentation entstand bei den anwesenden Forschenden  
der Eindruck, dass die meisten Kinder über Kinderrechte und die UN-KRK 
nicht informiert waren.
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Die Antworten verdeutlichen, dass Kinderrechte von den Teilnehmenden vor 
allem mit Respekt, Schutz, Sicherheit und vor allem mit Familienglück in Ver-
bindung gebracht werden. Die Antworten auf die Fragen zu den Kinderrechten  
haben einen normativen Charakter, da die Teilnehmenden deren Umsetzung 
als Wunschvorstellung und nicht zuletzt als Zielzustand beschreiben. 

Im Folgenden werden einige exemplarische Antworten auf die Frage  
„Warum glaubst du sind Kinderrechte wichtig?“ angeführt: 

Because children should also have a say in some things

Because children are also Humans too 

Because children should also be respected 

I think children right are important Because it’s the only way to pro-
tect the children (Zeichnung dazu: Ein Haus, lächelnde menschliche 
Figuren an den beiden Fenstern, außerhalb des Hauses ein Baum 
mit roten Kugeln und ein Stern an der Spitze; im blauen Himmel 
sind fliegende Vögel zu sehen)

Eine Antwort auf die Frage „Hast du das Gefühl, dass deine Rechte im 
Alltag respektiert werden?“ stellt einen Zusammenhang zwischen der  
Wahrung der Kinderrechte mit den eingeschränkten Möglichkeiten her, 
die Einrichtung im Alltag zu verlassen. 

But being in a camp is hard to live theres no easy way to go to some- 
where else then the camp. Childrens rights are important, to feel a 
great life and have a good familly. Without anything unsafe.

Eine Person schreibt (auf Türkisch), dass die Kinderrechte in Afghanistan 
nicht respektiert werden, im Unterschied zu Deutschland und merkt an, 
dass sie Deutschland schön findet und will im Lande bleiben.

Erwähnenswert ist zudem eine Antwort die die Frage „Hast du das Gefühl, 
dass deine Rechte im Alltag respektiert werden?“ bejagt und daraufhin 
eine Utopie beschreibt: eine Stadt, in der Kinder geschützt sind, glücklich 
leben und das Essen nicht verdorben ist. 

A golden city […] white cloths and non-stop laughter golden path a 
big golden gate to protect the children clouds all around a fest and 
the food does not rot! 

Die Antworten auf die Frage nach der Vorstellung eines sicheren Orts für 
alle Kinder (Frage 6) sind meistens Zeichnungen, geprägt durch Familien- 
glück. Die meisten Zeichnungen bilden ein Familienhaus in der Natur ab; 

eine glückliche Familie (lächelnde Gesichter), ein Spielplatz, (fußball-)
spielende Kinder und Familienbindung, die durch die haltenden Hände 
und die schützende Darstellung der Eltern zum Ausdruck kommt. Die Bilder  
sind voll mit Liebessymbolen (Herzen), manchmal auch beschriftet, z. B. 
„I love You – Meine Mom“. 

Ich habe das Gefühl, dass meine Rechte im Alltag respektiert werden. 
Ich glaube, dass Kinderrechte wichtig sind, denn ohne sie könnte es 
viel schlimmer sein. Bei meinen Eltern fühle ich mich am sichersten.53 

Ich habe das Gefühl, dass meine Eltern meine Rechte respektieren, 
und ich fühle mich bei ihnen wohl. Wenn Kinder keine Rechte hätten, 
wäre die Welt grausam zu ihnen. 54 

In einer Zeichnung steht eine Inschrift „Peace and care – Peace Place“ im 
Dachgiebel eines Hauses. 

Lebensstandards in der Einrichtung 
Fünf Antworten gaben an, ein gutes Gefühl in der Unterkunft zu haben, und 
erwähnten positiv die „socil“ [eventuell: Sozialarbeitende] und die Cafeteria. 

Die meisten Antworten bemängeln folgende Gegebenheiten bzw. äußerten  
den Wunsch nach Veränderungen:
�� Essensversorgung: Es gab eine einzige positive Äußerung zur Essens-

versorgung:

I love the camp, the social is so good with us, I have anything to say 
and the food is decent 9,5/10.

Im Folgenden werden exemplarisch kritische Aussagen angeführt: 

Sometimes the food they gave is not eatable 

Die Mahlzeiten im Wohnheim sind schrecklich und werden so  
gemacht, dass man sie nicht essen kann.55

�� Ungenügender Spielplatz; fehlende Sportausrüstung für Basketball, 
Fußball, Tischtennis

�� (keine) schnelle und stabile WiFi-Verbindung
�� Nach einer Antwort verhindert der aktuelle Stand den Wunsch nach 

Recherchen („I like research“).
�� Viermal wurde angegeben, dass es keine saubere und ausreichende 

Wasserversorgung gebe. 

53	  Originaltext auf Russisch. 
54	  Originaltext auf Russisch. 
55	  Originaltext auf Türkisch. 
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Exemplarische Aussage: 

the water in the kitchen is always dirty and its not good to drink it 
and the other water source is taken away from the cafeteria,  
we have to buy fiters [filters] and its very expensive. 

Weitere Äußerungen 
Eine Person wünscht sich „race equality“ in der Einrichtung sowie eine 
bessere Kennzeichnung der Ankündigungen; Informationen seien nicht 
überschaubar:

Batter [better] labeling of announcement (it kind of hard to know 
what going on because there is to[o] much information). 

Eine Person fügte eine Liste56 mit Mängeln in der Einrichtung an, obwohl sie 
sich dort grundsätzlich sicher zu fühlen angibt; siehe unten exemplarisch 
meine Übersetzung. 

�� Badezimmer und Küchen sind nicht immer sauber.
�� Manchmal gibt es nachts kein warmes Wasser zum Duschen.
�� Oft soll man auf der anderen Etage kochen und das ist ungünstig.
�� Es gibt keine Bushaltestelle in der Nähe der Unterkunft. 
�� Langer Fußweg zum Einkaufen im Super Market 

Privatsphäre 
Der Wunsch nach Privatsphäre bzw. ihr Fehlen kommt insbesondere bei den 
Antworten auf die Frage 3, was die Kinder sich anders in der Einrichtung 
wünschen würden, zum Ausdruck: Die meisten Zeichnungen bilden ein 
Apartment mit getrennten Räumen ab: ein Schlafraum, ein Badezimmer, 
ein Wohnraum sowie persönliche Gegenstände wie „makeup Tisch“ oder 
ein Schreibtisch mit PC. 

Auf die gewünschte Trennung der Räume wird bei einigen Antworten durch 
Beschriftung explizit hingewiesen; z. B.: „A wall to separate the room – and 
a personal table“; „mein raum“, „bathroom“; „shower“; „kitchen“. 

Eine Person vermerkt die fehlende Ruhe nachts, wenn andere Be- 
wohner*innen spät die Räume betreten und Lärm machen. 

56	  Originaltext auf Englisch; hier meine Übersetzung. 

Bildungsgerechtigkeit 
Vor dem Hintergrund der Ausnahme der Kinder und Jugendlichen aus der 
Schulpflicht haben wir keine explizite Frage zur Bildung gestellt. Dennoch 
kamen einzelne Äußerungen bei der Beantwortung der Fragen 3, 5 und 6 vor, 
die den Indikatoren zur Erforschung der Bildungsgerechtigkeit entsprechen. 

�� Wunsch nach englischsprachigen Büchern in der Einrichtung sowie 
nach dem Angebot von Kunstunterricht

�� Beschwerden, dass der Schulbesuch nur eine Stunde pro Tag für  
jedes Kind vorgesehen ist („When we go to the school to learn the 
time is just 1h.“) 

Während des Workshops äußerte ein Kind den Wunsch, die Hochschul- 
bibliothek zu besuchen und englischsprachige Bücher auszuleihen. 

Selbstvertretung und freie Meinungsäußerung der Kinder in der LAE 
Vor dem Hintergrund der empirischen Befunde, dass in der LAE keine  
Strukturen der Selbstvertretung für Kinder existieren, wurde keine  
spezifische Frage zu diesem Thema gestellt. Die Intention, durch eigene 
Äußerungen Einfluss auf erwünschte Veränderungen in den Lebens- und 
Wohnbedingungen in der LAE zu nehmen, wird in einer der Antworten 
dokumentiert: 

I would try to change that even with just my words.
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6.	 Zusammenfassung der Ergebnisse 
Aus den empirisch erhobenen Daten geht hervor, dass die Bekanntmachung 
der UN-KRK und die Aufklärung über Kinderrechte im Sinne des Art. 42 
in Verbindung mit den Art. 3 und 4 der UN-KRK eher eine Leerstelle im 
Kontext der LAE in Stendal darstellen. Denn es finden weder Schulungen 
für das Personal noch Informationsveranstaltungen zur Sensibilisierung 
der Öffentlichkeit über die Kinderrechte oder zur Aufklärung der Kinder 
und ihrer Familien in der LAE statt. Es gibt keine Ressourcen für die Be-
kanntmachung der UN-KRK und solche sind auch nicht für die Zukunft 
vorgesehen. Mehrsprachiges und in kindergerechter Sprache verfasstes 
Material zur UN-KRK war zum Zeitpunkt der Erhebung in den Räumen der 
LAE nicht sichtbar. 

Das Thema Kinderrechte wird von den Akteur*innen unterschiedlich  
interpretiert. Kinderrechte werden wohlwollend nach der jeweils eigenen 
Interpretation im Sinne der „gefühlten Kinderrechte“ umgesetzt. Dabei 
geht es v. a. um ein individuelles Verständnis über Kindeswohl sowie die 
Rechte und Pflichte der Kinder. 

Die existierende Leerstelle wird auch von den Antworten der Kinder be-
stätigt, denn diese assoziieren mehrheitlich Kinderrechte mit Familien-
glück als günstige Umgebung für das Aufwachsen von Kindern. 

Obwohl das Unterbringungskonzept des Landes Sachsen-Anhalt Maß- 
nahmen vorsieht, deren Umsetzung die kinderrechtegerechten Wohn- 
und Lebensstandards in der Unterkunft fördern würde, führt deren mangel- 
hafte Umsetzung zur Verletzung der Artikel 27 (in Verbindung mit Art. 11 
Absatz 1 des UN-Sozialpaktes), 16 und 13 der UN-KRK. Dies ergibt sich 
eindeutig aus den erhobenen Daten sowohl durch die Expert*innen- 
Interviews als auch durch die Aussagen der Kinder. Als zentrale Kritik-
punkte kristallisieren sich der fehlende Schutz der Privatsphäre der Kinder  
sowie fehlende Rückzugsmöglichkeiten und Infrastruktur für eine kreative,  
altersgerechte Freizeitgestaltung heraus. Letzteres betrifft sowohl den  
Innen- als auch den Außenbereich der Einrichtung, insbesondere im Hin-
blick auf die unzureichenden räumlichen Kapazitäten sowie die fehlende 
bzw. unzureichende Ausstattung mit Geräten für sportliche Aktivitäten. 
Die Kinder hoben insbesondere diese Mängel sowie das unzureichende 
und qualitativ nicht zufriedenstellende Essen hervor. 
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Mit der Ausnahme der Kinder und Jugendlichen aus der Schulpflicht  
während ihres Aufenthaltes in einer LAE verletzt das Land Sachsen-Anhalt 
den Art. 28 (1) der UN-KRK zur „Sicherstellung der diskriminierungsfreien  
Bildung und des Schulbesuchs für alle Kinder“. Diese Diskriminierung 
wird durch die Abweichung von der GEAS-Reform weiter fortgeführt. Die 
Kinderbetreuung und das „schulvorbereitende Angebot“ (Lernwerkstatt) 
finden keinen Anschluss an die Regelangebote der Frühbildung und der 
Regelschule. Das „schulvorbereitende Angebot“ kann als außerschulische 
Bildung betrachtet werden, der jedoch, den Interviewten zufolge, keine 
ausreichende Infrastruktur (v.a. Personalressourcen) zur Verfügung steht. 
Die „Erfüllung der kinderrechtsfundierten Ziele“ ist allein dem Einsatz 
der haupt- und ehrenamtlich Tätigen überlassen. Die Interviewten legten 
Empfehlungen in Form konkreter Konzepte vor, die zeigen, dass die Kon-
zeption und Umsetzung eines nachhaltigen Beschulungssystems für asyl-
suchende Kinder bereits während ihres Aufenthalts in der LAE nicht nur 
erforderlich, sondern auch möglich sind. Die einzige explizite Äußerung 
eines Kindes zum Bildungsangebot stimmt mit den Erkenntnissen aus 
den Interviews überein: Das Angebot der Lernwerkstatt ist unzureichend. 
Zudem deutet die Äußerung darauf hin, dass das Fehlen von Bildungs- 
materialien, die eine Bibliothek bereitstellen sollte, von den Kindern 
wahrgenommen wird.

Es bestehen keine strukturellen Maßnahmen, die die Selbstvertretung 
und freie Meinungsäußerung der in der Einrichtung lebenden Kinder  
sicherstellen, was im Widerspruch zu den Artikeln 12 und 13 der UN-KRK 
steht. Weder die Selbstvertretungsstrukturen der Kinder und Jugend- 
lichen in der LAE noch ihre Mitbestimmung bei relevanten Prozessen  
werden strukturell oder in anderer Form gefördert bzw. umgesetzt. Die Be-
kanntmachung von für Kinder relevanten Informationen findet über das 
„Schwarze Brett“ statt, die Effektivität dieser Maßnahme stieß jedoch auf 
Bedenken unter Interviewten und wird in der Aussage eines Kindes be-
zweifelt. Die Vermittlung für Kinder relevanter Informationen erfolgt, wie 
erwähnt, über ein „Schwarzes Brett“, dessen Effektivität jedoch von Inter- 
viewten kritisch bewertet und in der Aussage eines Kindes ausdrücklich 
infrage gestellt wird.

7.	 Problemzentrierte 
Handlungsempfehlungen

Errichtung einer unabhängigen Monitoring-Stelle für die Umsetzung der 
UN-KRK in den Landesaufnahmeeinrichtungen in Sachsen-Anhalt 

Eine vom Bundesland geförderte unabhängige Monitoring-Stelle für die 
UN-KRK in den LAE ist erforderlich, um Rechtsverletzungen in den Landes- 
aufnahmeeinrichtungen zu vermeiden und die Wahrung der Rechte von 
Kindern und Jugendlichen nachhaltig zu stärken. 

Das Konzept und die Ergebnisse der vorliegenden praxisforschungsorien-
tierten Pilotstudie bieten eine konstruktive Grundlage für die Entwicklung 
überprüfbarer Indikatoren zu ‚dringenden Bereichen‘ im Rahmen der nach-
haltigen Erforschung der Umsetzung der UN-KRK in den Einrichtungen. 

Ressourcen für die Implementierung der Kinderrechte 

Strukturelle Faktoren wie fehlende Infrastruktur aufgrund von unzu- 
reichenden Ressourcen (Räumlichkeiten, Personal, Budget etc.) tragen zur Ver- 
letzung von Kinderrechten bei. Diese Praxis stellt eine Form struktureller 
Diskriminierung dar, insbesondere, wenn knappe Ressourcen nach einer 
Hierarchisierung von Bevölkerungsgruppen verteilt werden und dabei die 
am stärksten benachteiligten Personen, wie die geflüchteten Kinder in 
den Aufnahmeeinrichtungen, ausgeschlossen bzw. benachteiligt werden.

Die Politik soll die Ressourcenfrage unter drei Gesichtspunkten in den 
Blick nehmen: 

�� Aktivierung allgemeiner Ressourcen zugunsten sozialer Bereiche:  
Die Ressourcenknappheit wirkt sich nicht ausschließlich, wenn auch 
besonders stark, auf Kinder in den Aufnahmeeinrichtungen aus,  
sondern betrifft auch die Zuweisungen an die Sozialbereiche im  
Allgemeinen. Im Bildungsbereich in Sachsen-Anhalt zeigt sich  
dies besonders deutlich, etwa bei ausgeschöpften Kapazitäten  
der Schulen und des Fachpersonals sowie bei sinkender Unter- 
richtsversorgung. 

�� Optimale Nutzung vorhandener Ressourcen: Dazu gehört der ziel-
gerichtete Einsatz von vorhandenem Wissen, das sich Expert*innen 
(sowohl mit als auch ohne Migrations- und Fluchtbiografie) durch 
Ausbildung oder/und Praxis angeeignet haben. 
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�� Strategische Neuausrichtung des Ressourcendiskurses im Zusammen-
hang mit den Geflüchteten: Es bedarf einer gezielten Beeinflussung 
der öffentlichen Wahrnehmung über Ausgaben für geflüchtete  
Menschen, um deutlich zu machen, wie die Flüchtlingspolitik,  
einschließlich des LAE-Betriebs, Akteur*innen der Mehrheits- 
gesellschaft wirtschaftlich begünstigt. 

Explizite Einbindung der UN-KRK in Richtlinien und das Gewaltschutz-
konzept betreffend Landesaufnahmeeinrichtung

Die Einhaltung der UN-KRK soll explizit in die Leistungsbeschreibung der 
Standards in Unterbringungseinrichtungen des Landes Sachsen-Anhalt 
aufgenommen werden. Die Richtlinien des Gewaltschutzkonzeptes bilden 
eine gute Grundlage dafür, die jedoch zu einem kinderrechtebasierten 
Gewaltschutzkonzept unter Berücksichtigung der besonderen Situation 
der Kinder in den Landesaufnahmeeinrichtungen auszuarbeiten ist. 

Dabei sind folgende einrichtungsbedingte Sachlagen zu berücksichtigen: 

Die Kinder und Jugendlichen in den Aufnahmeeinrichtungen erfahren 
strukturelle Gewalt, aufgrund von Gegebenheiten, die der Einrichtung an 
sich geschuldet sind: sozialräumliche Segregation und infrastrukturelle  
Benachteiligung, die der Förderung der körperlichen, geistigen, see-
lischen und sozialen Entwicklung (Art. 27 der UN-KRK) entgegenstehen. 
Hinzu kommt die strukturell bedingte Kindeswohlgefährdung, der die 
Kinder in den LAE ausgesetzt sind, in Anbetracht von Abschiebungen, die 
in der Einrichtung stattfinden. Daraus entsteht die Notwendigkeit der  
dezentralen Unterbringung. 

Wenn die UN-KRK Eingang in die Leistungsbeschreibung der Standards 
in Unterbringungseinrichtungen des Landes Sachsen-Anhalt findet, dann 
ist sie verpflichtend. Die Nicht-Einhaltung gilt als Verstoß gegen die vom 
Land ratifizierten Konvention und ist anklagbar. 

Verpflichtende Qualifizierungsmaßnahmen zu UN-KRK für Mitarbeitende 
der LAE und Aufklärung der Kinder und ihrer Familien 

In jeder Landesaufnahmeeinrichtung sollen verpflichtende Schulungen 
für alle Mitarbeitenden eingeführt werden, unabhängig von ihrem Arbeit-
geber (Land, Kommune oder private Dienstleister), die von qualifizierten 
Akteur*innen mit interkulturellen und antirassismusbezogenen Kompe-
tenzen angeboten werden. Altersgerechte Einführungen zur UN-KRK für 
Kinder und ihre Familien sollen durch qualifiziertes Personal erfolgen 
und dabei die jeweilige Erstsprache der Teilnehmenden berücksichtigen.

Zur Aufklärung der Kinder und ihrer Familien wird mehrsprachiges Material  
zur UN-KRK in kindesgerechter bzw. geeigneter Sprache benötigt, das den 
Kindern in jeder LAE zugänglich sein muss. 

Konzeptentwicklung einer nachhaltigen, bedarfsorientierten und  
diskriminierungsfreien Bildung 

Die Sicherstellung der diskriminierungsfreien Bildung nach den in der 
UN-KRK verankerten Prinzipien (Bildungsgerechtigkeit) ist ein Menschen-
recht, das Staaten aufgrund ihrer Bindung an internationale Verträge, wie 
die UN-KRK, allen Kindern gewährleisten müssen. Infolgedessen geht es 
nicht darum, ob Bildung angeboten wird, sondern wie sie durch geeignete 
Maßnahmen und Bildungsmodelle gerecht und diskriminierungsfrei ge-
staltet werden kann.

Eine Priorität des Landes muss die möglichst schnelle Einbindung asyl- 
suchender Kinder in das Regelschulsystem sein. Zu diesem Zweck muss 
das Land im Einklang mit der GEAS-Reform handeln.

Die Ergebnisse der empirischen Datenerhebung dieser Studie weisen 
eine breite Palette praktikabler Maßnahmen aus, die sich nach folgenden 
Handlungsfeldern systematisieren lassen: 

1.	 Bereitstellung neuer Ressourcen und Mobilisierung bislang ungenutzter 
Ressourcen durch 
�� die Nutzung der Expertise erfahrener Fachkräfte, insbesondere im 

Bildungsbereich für asylsuchende Kinder und Jugendliche
�� die Einbindung pädagogischer Fachkräfte unter den Geflüchteten
�� die erleichterte Anerkennung ihrer beruflichen Qualifikationen 

2.	 Konzeptentwicklung eines nachhaltigen Beschulungssystems, das 
sich an den Bedarfen der Kinder in den Erstaufnahmeeinrichtungen 
orientiert, die Zugänge zu der Regelschule sukzessiv ermöglicht und 
die Nachhaltigkeit der Beschulung fördert. Eine solche Konzeptent-
wicklung wäre konform mit dem Artikel 29 (§ 2) der UN-KRK, der die 
Errichtung von bedarfsorientierten Alternativbildungskonzepten 
vorsieht. 

3.	 Für die Aufenthaltsdauer in der Aufnahmeeinrichtung sollten den 
Kindern Zugänge zu Bildungsmaterialien ermöglicht werden, etwa 
durch die Einrichtung einer Bibliothek in der LAE sowie ein umfang-
reiches Repertoire an mehrsprachigen Arbeitsmaterialien und alters-
gerechter Literatur, die gut zugänglich sind. Zudem sollte eine Koope-
ration mit öffentlichen Bibliotheken der Stadt angestrebt werden.
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4.	 Aus bewährter Praxis lernen: Für die Bildung geflüchteter Kinder in 
Aufnahmeeinrichtungen gibt es in Bundesländern wie Thüringen  
und Brandenburg umfangreiche Erfahrungen, die mit Blick auf die 
Gegebenheiten in Sachsen-Anhalt ausgewertet werden sollten.

5.	 Besonders aufschlussreich wären lokale Pilotprojekte mit Kitas und 
Regelschulen, die entsprechend ausgestattet und gefördert werden. 

Ein transparentes und diskriminierungsfreies Beschwerdesystem 

Das interne Beschwerdekonzept einer LAE muss kindgerecht kommuniziert 
werden, den barrierefreien Zugang für alle Bewohner*innen – einschließ-
lich Kinder und Jugendliche – sicherstellen, deren Anonymität wahren 
und die Transparenz des Beschwerdeverfahrens, einschließlich der Aus-
wertung, gewährleisten. 

Ergänzend dazu bedarf es einer externen, unabhängigen Kinderrechts- 
Beschwerdestelle, die außerhalb der Einrichtung agiert. Ein hilfreiches 
Modell bietet die Initiative von zivilgesellschaftlichen Trägern unter Feder- 
führung des BMFSFJ und von UNICEF in den „Mindeststandards zum 
Schutz von Kindern, Jugendlichen und Frauen in Flüchtlingsunterkünften“  
(08.11.2016), in denen konstruktive Ansätze für die Einrichtung einer be-
treiberunabhängigen, neutralen Beschwerdestelle ausgearbeitet worden 
sind. Diese Ansätze fördern den partizipativen und diskriminierungs- 
freien bzw. -armen Charakter des Beschwerdesystems. Das Konzept sollte 
in das Gewaltschutzkonzept des Landes aufgenommen werden. 

In einer kinder(rechts)gerechten, betreiberunabhängigen Beschwerde-
stelle ist die Ombudsstelle der Kinder- und Jugendbeauftragten des Landes  
sowie der Landkreise aktiv einzubeziehen. 

Die Konzepte müssen transparente Auswertungsverfahren u. a. durch regel- 
mäßige Berichterstattung mit öffentlicher Zugänglichkeit sicherstellen.
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